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Energieministerin Leonore Ge-
wessler bittet die österreichische 
Bevölkerung, Energie zu sparen. 
Alarmstufe gebe es noch keine, 
aber die Situation bleibt ange-
spannt. Neben den einzelnen 
Haushalten betrifft das vor allem 
die Wirtschaft. Auch in Graz gibt 
es zahlreiche große Firmen, die 
allesamt viel Energie für ihren 
Betrieb benötigen. „Aus unter-
nehmerischer Sicht ist die aktu-
elle Situation sehr schwierig für 
die energieintensiven Betriebe 
in Graz“, sagt Martin Leidinger 
von der WKO Steiermark. Viele 
melden sich derzeit bei Leidinger 
und klagen ihr Leid. „Die Kosten 

haben sich teilweise verdoppelt.“ 
Betroffen seien davon große 
Konzerne, aber auch kleine-
re gasabhängige Betriebe. „Im 
Grunde genommen trifft das 
aber alle, quer durch die Bank“, 
sagt Leidinger. Auch nicht leicht 
habe es etwa die Tourismus-
Branche, wo Hotels mit Well-
ness- oder Fitnessbereiche viel 
Energie benötigen. „Viele der 
Unternehmen versuchen schon 
seit Längerem so weit einzuspa-
ren, wie es nur möglich ist“, sagt 
Leidinger.

Betriebe sind gewappnet
„Wir haben in den letzten Jahren 
den Strombezug in Graz und 
ganz Österreich umgestellt und 
werden demnächst 100 Prozent 
Strom aus erneuerbaren Energi-
en beziehen“, sagt Michael Buch-
bauer von der Andritz AG. Der 
Konzern mit Sitz in Graz gehört 
zu den größten Unternehmen 
des Landes und ist dabei, die 

Abhängigkeit von Gas und Öl 
zu reduzieren. „Kurzfristig pla-
nen wir auch, Solarenergie zu 
verwenden, um den externen 

Strombezug weiter reduzieren 
zu können.“
Auch die Bäckereien versuchen 
den Verbrauch zu reduzieren. 
„Die Energiepreise übertref-
fen derzeit alles, was wir bisher 
kannten“, sagt etwa Martin Auer. 
„Ein wenig Entlastung bringen 
unsere Photovoltaik-Anlagen so-
wie Betriebszeiten von Maschi-
nen so weit wie möglich einzu-
schränken.“
Ein bisschen anders ist das im 
LKH Graz. Die eingekauften 
Energieträger sind 44 Prozent 

Gas und 37 Prozent Strom. Den-
noch ist man vorbereitet, wie Be-
triebsdirektor Gebhard Falzber-
ger erzählt. „Einen Ausfall oder 
eine Mangelversorgung können 
wir dank unserer Energiezent-
rale über Ersatzsysteme ausglei-
chen“, so Falzberger. Um Energie 
zu einzusparen, nutze man etwa 
für den Chirurgiekomplex oder 
die Zahnklinik Geothermie. Im 

Sommer speichert man die Ab-
wärme. „Sollten doch alle fern-
leitungsgebundenen Systeme 
ausfallen, schalten wir auf den 
lokalen Heizöl- und Dieselvorrat 
um.“ Zudem möchte man alle 
nicht unbedingt erforderlichen 
Verbräuche reduzieren.

   Energie-Krise: So    reagieren Firmen

Grazer Großbetriebe brauchen viel Energie. Aus gegebenem Anlass haben 
wir nachgefragt, wie es um Verbrauch und Beschaffung steht. Pixabay

Noch scheint alles gut 
mit der Energie, aber 
was wäre wenn? Die 
„Woche“ hat in Grazer 
Großbetrieben gefragt.

Marco Steurer

Und was tun Sie, um Energie zu sparen? 
Jetzt QR-Code einscannen und online 

auf MeinBezirk.at/Graz an unserer Umfrage 
zum Thema mitmachen.

ONLINE-UMFRAGE ZUR ENERGIE

„Viele Unternehmen ver-
suchen schon länger so 
weit einzusparen, wie es 
nur möglich ist.“
WKO Steiermark

Martin Heidinger

„Kurzfristig planen wir, 
Solarenergie zu verwen-
den, um den externen 
Bezug zu reduzieren.“
photoworkers - Andritz

MicHael BucHBauer

Leichtigkeit statt Perfektionismus 
lautet das Credo der Grazer Nach-
haltigkeits-Influencerin Katharina 
Lierzer, die unsere neue Serie zu 
erfolgreichen Bloggern aus der 
Steiermark einläutet. Auf ihrem 
Instagram-Kanal „Der Zero-Waste-
Laden“ gibt die 32-Jährige Einbli-
cke in ihren verpackungsfreien 
Alltag und teilt ihre ganz persön-
lichen Rezepte für ein Leben im 
Einklang mit der Natur.

Saisonal, regional, nachhaltig
Aufgewachsen in der ländlichen 
Südweststeiermark lebt Katharina 
Lierzer seit 2007 in Graz. Einko-
chen, fermentieren, tauschen und 
reparieren - all das sind Themen, 
die Lierzer schon als Dorfkind be-
geistert haben und die sie seit der 
Gründung 2020 ihren rund 7.400 
Followern auf Instagram weiter-
gibt. „Der Zero-Waste-Laden“ bie-
tet saisonale Rezeptideen sowie 
Anleitungen zum Selbermachen 
und Ausprobieren - vom Seifen-

sieden über Brotbacken bis hin 
zum Anrühren von Bodybutter. 
„Nachhaltig ist für mich, praktika-
ble und gut umsetzbare Entschei-
dungen für einen umweltfreund-
lichen Lebensstil zu treffen, den 
ich langfristig umsetzen kann“, 
definiert die Pädagogin und Soci-
al Media-Expertin. Die Idee dazu 
kam Lierzer im Bad: „Es hat mich 
gestört, wie viele Plastikbehälter 
dort standen, also habe ich unver-
packte Pflegeprodukte gesucht.“

Katharina Lierzer startet unsere Influencer-Serie: Ihr Ziel ist es, ressourcen-
schonender zu handeln und andere dabei zu unterstützen. Der Zero Waste Laden

Nachhaltig leben ganz ohne Müll
Katharina Lierzer zeigt, wie „Zero Waste“ im Alltag funktionieren kann.

Mehr Tipps von „Der 
Zero-Waste-Laden“ für 

ein verpackungsfreies Leben 
finden Sie hier: 

STEIERMARK BLOGGT

Sehr oft ist bei Medien ja die 
Rede vom „Sommerloch“ – 
also der Flaute an Themen 

und guten Geschichten. Nun: 
Das mag bei anderen so sein, bei 
der Woche ist das definitiv nicht 
der Fall. Denn wir haben uns 
für die heißen Sommermonate 
vieles vorgenommen, wir wer-
den Sie, liebe Grazerinnen und 
Grazer, bestens durch die hei-
ßeste Zeit des Jahres begleiten.
Zum Beispiel mit jungen steiri-
schen Influencern, denen wir auf 
dieser Seite 2 ganz prominent 
Platz einräumen. Mindestens 
ebenso spannend: Unsere 
Redaktion hat sich in Graz und 
Umgebung auf die Suche nach so-
genannten „Lost Places“ gemacht 
– was das genau ist, lesen Sie auf 
den Seiten 14/15. Der beliebte 
„Business Lunch“ (S. 26/27) ist aus 
der Corona-Pause zurückgekehrt 
– und wir stecken mitten in den 
Vorbereitungen für das Familien-
fest im Grazer Stadtpark am 24. 
Juli. Freuen Sie sich mit uns auf 
diesen Sommer!

Sommerpause?
Nicht bei uns!

Roland Reischl
Chefredakteur
roland.reischl@regionalmedien.at
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Im Frühjahr werden an der Mur-
promenade, direkt an der Ra-
detzkybrücke, Nägel mit Köpfen 
gemacht. Geplant ist am Stadt-
balkon eine öffentliche Ruhezo-
ne samt schattigem Sitzbereich, 
einer Anlegestelle für Kanus und 
Flößerei. Einen Vorgeschmack 
bietet der von Vize-Bürgermeis-
terin Judith Schwentner (Grüne) 
veröffentlichte Planungsent-
wurf. Jüngst wurde eine tempo-
räre Möblierung aufgestellt. „Ich 
freue mich, dass es mit der City 
of Design, der Holding und der 
Stadtplanung gelungen ist, den 
Stadtbalkon schon diesen Som-
mer mit Möbeln und Pflanzen zu 
beleben“, so Schwentner. 

Dieser Plan wird im kommenden 
Frühling realisiert. Kuess Architektur ZT

Stadtbalkon wird 
2023 zur Ruhezone

STVP.AT

Sommeranfang.
Ob in den Schulen, in der Wirtschaft oder in der Politik. Die vergangenen 
Tage und Wochen waren turbulent. Um so mehr wünsche ich Ihnen und uns 
allen einen Sommer, in dem wir Kraft tanken. Für alles, was wir vorhaben. 
Und vor uns haben.

Ihr Landeshauptmann 
                 Christopher Drexler

Energieministerin Leonore Ge-
wessler bittet die österreichische 
Bevölkerung, Energie zu sparen. 
Alarmstufe gebe es noch keine, 
aber die Situation bleibt ange-
spannt. Neben den einzelnen 
Haushalten betrifft das vor allem 
die Wirtschaft. Auch in Graz gibt 
es zahlreiche große Firmen, die 
allesamt viel Energie für ihren 
Betrieb benötigen. „Aus unter-
nehmerischer Sicht ist die aktu-
elle Situation sehr schwierig für 
die energieintensiven Betriebe 
in Graz“, sagt Martin Leidinger 
von der WKO Steiermark. Viele 
melden sich derzeit bei Leidinger 
und klagen ihr Leid. „Die Kosten 

haben sich teilweise verdoppelt.“ 
Betroffen seien davon große 
Konzerne, aber auch kleine-
re gasabhängige Betriebe. „Im 
Grunde genommen trifft das 
aber alle, quer durch die Bank“, 
sagt Leidinger. Auch nicht leicht 
habe es etwa die Tourismus-
Branche, wo Hotels mit Well-
ness- oder Fitnessbereiche viel 
Energie benötigen. „Viele der 
Unternehmen versuchen schon 
seit Längerem so weit einzuspa-
ren, wie es nur möglich ist“, sagt 
Leidinger.

Betriebe sind gewappnet
„Wir haben in den letzten Jahren 
den Strombezug in Graz und 
ganz Österreich umgestellt und 
werden demnächst 100 Prozent 
Strom aus erneuerbaren Energi-
en beziehen“, sagt Michael Buch-
bauer von der Andritz AG. Der 
Konzern mit Sitz in Graz gehört 
zu den größten Unternehmen 
des Landes und ist dabei, die 

Abhängigkeit von Gas und Öl 
zu reduzieren. „Kurzfristig pla-
nen wir auch, Solarenergie zu 
verwenden, um den externen 

Strombezug weiter reduzieren 
zu können.“
Auch die Bäckereien versuchen 
den Verbrauch zu reduzieren. 
„Die Energiepreise übertref-
fen derzeit alles, was wir bisher 
kannten“, sagt etwa Martin Auer. 
„Ein wenig Entlastung bringen 
unsere Photovoltaik-Anlagen so-
wie Betriebszeiten von Maschi-
nen so weit wie möglich einzu-
schränken.“
Ein bisschen anders ist das im 
LKH Graz. Die eingekauften 
Energieträger sind 44 Prozent 

Gas und 37 Prozent Strom. Den-
noch ist man vorbereitet, wie Be-
triebsdirektor Gebhard Falzber-
ger erzählt. „Einen Ausfall oder 
eine Mangelversorgung können 
wir dank unserer Energiezent-
rale über Ersatzsysteme ausglei-
chen“, so Falzberger. Um Energie 
zu einzusparen, nutze man etwa 
für den Chirurgiekomplex oder 
die Zahnklinik Geothermie. Im 

Sommer speichert man die Ab-
wärme. „Sollten doch alle fern-
leitungsgebundenen Systeme 
ausfallen, schalten wir auf den 
lokalen Heizöl- und Dieselvorrat 
um.“ Zudem möchte man alle 
nicht unbedingt erforderlichen 
Verbräuche reduzieren.

   Energie-Krise: So    reagieren Firmen

Grazer Großbetriebe brauchen viel Energie. Aus gegebenem Anlass haben 
wir nachgefragt, wie es um Verbrauch und Beschaffung steht. Pixabay

Noch scheint alles gut 
mit der Energie, aber 
was wäre wenn? Die 
„Woche“ hat in Grazer 
Großbetrieben gefragt.

Marco Steurer

Und was tun Sie, um Energie zu sparen? 
Jetzt QR-Code einscannen und online 

auf MeinBezirk.at/Graz an unserer Umfrage 
zum Thema mitmachen.

ONLINE-UMFRAGE ZUR ENERGIE

„Viele Unternehmen ver-
suchen schon länger so 
weit einzusparen, wie es 
nur möglich ist.“
WKO Steiermark

Martin Heidinger

„Kurzfristig planen wir, 
Solarenergie zu verwen-
den, um den externen 
Bezug zu reduzieren.“
photoworkers - Andritz

MicHael BucHBauer
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Vor so manchem Grazer Haus 
liegt ein besonderer Schatz: 
ein Vorgarten. Im Vorbeigehen 
oder -fahren oft bewundert, 
steckt mehr hinter dieser archi-
tektonischen Besonderheit, wie 
Gertraud Prügger, ehemalige 
Leiterin des Naturschutzbundes 
Steiermark, die seit 2015 ehren-
amtlich Spaziergänge veranstal-
tet, um über dieses Stadtjuwel 
aufzuklären, ausführt. „Oft wis-
sen selbst die Leute, die in Häu-
sern mit Vorgärten wohnen, gar 
nicht, welche bewegte Geschich-
te sie vor Augen haben“, berich-
tet die rüstige Dame, „Ich hoffe, 
mit meinen Spaziergängen ein 

Bewusstsein für dieses grüne 
Juwel in der Stadt zu schaffen.“

Geschichtsträchtige Oasen
Zentrum von Prüggers Führun-
gen sind die Bezirke Geidorf, 
St. Leonhard und Jakomini. 
Hier stammen viele Vorgärten 
noch aus der Gründerzeit und 
sind etwa 150 Jahre alt. Damals 
waren diese Gärten Aushänge-
schild des jeweiligen Hausbesit-
zers. Seit 2008 sind sie genauso 

wie die Hausfassade unter an-
derem durch das Altstadter-
haltungsgesetz geschützt. Das 
Gesetz konnte jedoch nicht ver-
hindern, dass viele Vorgärten 
bis heute als Parkplätze herhal-

ten müssen. „Theoretisch müss-
ten die Autos aus den Vorgärten 
raus. Das ist aber leichter gesagt 
als getan, da gab es schon viele 
Aufschreie“, weiß Prügger. Auch 
der Zustand vieler unverbauter 
Vorgärten lässt zu wünschen 
übrig. „Mitunter fühlt sich nie-
mand für den Vorgarten zustän-
dig“, bedauert Prügger. „Dann 
bleibt vom Garten meist nur 
eine brachliegende Fläche oder 
eine Wiese.“ Ein Anliegen Prüg-
gers ist es daher, sich mit Haus-
besitzern auszutauschen, um 
Veränderungen anzuregen. So 
konnten beispielsweise im Vor-
garten von Schönaugürtel 54 
einige Rosenbüsche gepflanzt 
werden. 

Aus Liebe zum „Garteln“
Oft ist es gerade das Engage-
ment von einzelnen Hausbe-
wohnerinnen und -bewohnern, 
die zur Aufwertung des (Vor-)
Gartens beiträgt. Am Schönau-

gürtel wohnt Waltraud Wild, die 
sich seit ihrer Pensionierung 
alleine um einen Vorgarten 
sowie einen mehr als 100 Qua-
dratmeter großen Innenhof-
Garten kümmert. Keine leichte 
Sache für die alte Dame, die es 
aus Liebe zu den Pflanzen und 
zum „Garteln“ macht. „Es be-
reitet mir und anderen Freude 
und ich hoffe, dass es mir gut 

genug geht, dass ich noch lange 
weitermachen kann“, zeigt sich 
die ältere Dame bescheiden. 
Unterstützung von den ande-
ren Hausbewohnerinnen und 
Hausbewohnern kommt durch 
finanzielle Zuschüsse. Gertraud 
Prügger hofft jedoch, dass Wilds 
Vorbild Schule macht und sich 
künftig mehr Menschen für den 
Erhalt ihrer Gärten bemühen.

Ein Streifzug durch     Grazer Vorgärten

Waltraud Wild kümmert sich am Schönaugürtel ehrenamtlich um einen 
großen Innenhof-Garten, der ihr zahlreiche Blumen verdankt. Konstantinov

Es sind grüne Juwelen 
mitten in der Stadt, 
die viele Geschichten 
erzählen können: die 
Grazer Vorgärten.

Gertraud Prügger führt regelmäßig 
durch Grazer Vorgärten. Konstantinov

AndreAs strick

„Vorgärten sind Juwel und 
Aushängeschild der Stadt und 
gerade in Zeiten des Klima- 
wandels wichtiger denn je.“

Gertraud PrüGGer
Zeigen Sie uns Ihren Gar-
ten auf MeinBezirk.at.

JETZT SIND SIE DRAN!

Gute Nachrichten für Smart-
phone-Nutzer, die in Sachen 
Akku selten aus dem Vollen 
schöpfen. Um dem Problem 
entgegenzuwirken, sprich den 
Grazern sowie Touristen im öf-
fentlichen Raum eine kostenlo-
se Möglichkeit zum Aufladen ih-
rer mobilen Geräte anzubieten, 
wurde jüngst ein Antrag von 
SP-Gemeinderat Manuel Len-
artitsch mit breiter Mehrheit 
– nur die Freiheitlichen stimm-
ten dagegen – beschlossen. An-
gedacht werden etwa Bänke, die 
über Photovoltaikpaneele Ener-
gie zur Verfügung stellen, das 
Aufrüsten digitaler Werbetafeln 
(„Citylights“) mittels Lademo-
dul sowie Ladebuchsen in Bus-
sen und Straßenbahnen. Auf 
die Idee stieß der Sozialdemo-
krat, der selbst bei der Holding 
beschäftigt ist, im Archiv eben-
dieser: „2018 wurde das intern 
erstmals diskutiert, eine politi-
sche Anfrage gab es aber nicht 

und das Ganze verlief im Sand.“ 
Jetzt sieht Lenartitsch die Zeit 
reif für eine Umsetzung – wie 
genau die aussehen soll, über-
lässt er Experten: „Bis Herbst 
wird Grundsätzliches geklärt – 
es wird evaluiert, was am meis-
ten Sinn macht: USB-Buchsen, 
Induktionsflächen oder eine an-
dere Lösung.“ Der Position des 
politischen Gegners, dass der-
artige Einrichtungen Opfer von 
Vandalismus werden könnten, 
hält Lenartitsch entgegen: „Das 
ist ein Totschlagargument – 
dann darf man im öffentlichen 
Raum gar nichts mehr machen. 
In Salzburg gibt es Lademöglich-
keiten in Bussen schon und das 
kommt gut an. Als zweitgrößte 
Stadt Österreichs können wir 
diese Serviceleistung sicher 
auch anbieten.“
Da man bei den Linien Graz die 
Handy-App „GrazMobil“ wei-
ter forcieren will, stünden die 
Chancen jedenfalls gut. Von-

seiten des Ankünders habe es, 
so der Gemeinderat, bereits 
„positive Signale“ gegeben. So 
findet diese Woche ein Treffen 
mit Geschäftsführer Dieter We-
ber statt. Mit dem jüngsten Be-
schluss soll dem Gemeinderat 
im November ein vorgelegt wer-
den.  ChL

Öffentliches Laden: M. Lenartitschs 
Idee wird nun ausgearbeitet. SPÖ

Öffi-Ladestationen beschlossen
Bis November soll das Pilotprojekt zum kostenlosen Handy-Laden stehen.

Dass es Graz versteht, neben sei-
nem historischen Charme auch 
modernes Flair in die Stadt zu 
bringen, wird mit dem neu er-
öffneten Motel One bewiesen: 
Im historischen Gebäude am 
Jakominiplatz ist ein modernes 
Hotel entstanden, das vor allem 
durch seine außergewöhnliche 
Gestaltung punktet. Das Grazer 
Architekturbüro „hohensinn“ 
war für die Außengestaltung ver-
antwortlich, die kunstvolle In-
nengestaltung der Grazer Künst-
lerin Carola Deutsch findet sich 
im gesamten Haus wieder. Um 
einen Zimmerpreis ab 89 Euro 
können Gäste ab sofort in einem 
der 160 Zimmer nächtigen.

Im Inneren des Hauses wurde mit 
Farbe nicht gespart. Motel One

Jakominiplatz hat 
jetzt „buntes“ Hotel

Wer mehr über die gründer-
zeitlichen Grazer Vorgärten im 
Bezirk Jakomini (siehe Story 
rechts) erfahren will, hat am 
Samstag, 16. Juli, die Gelegenheit 
dazu. Von 17 bis 20 Uhr laden das 
Nachbarschaftszentrum Café Ja-
komini und Gertraud Prügger 
zum Rundgang, bei dem Prüg-
ger ihr umfangreiches Wissen 
über die Vorgärten des Bezirks 
weitergeben wird. Treffpunkt 
ist vor dem Nachbarschaftszen-
trum in der Conrad-von-Höt-
zendorf-Straße 72. Es wird um 
Anmeldung unter 0660/16 21 
695 oder per Mail an willkom-
men@nachbarschaftszentrum-
cafejakomini.at gebeten.

Jakomini hält so manchen Schatz 
im Vorgarten bereit. Konstantinov

Mit der Expertin 
durch die Vorgärten
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Iniitiert von erfa, einem Projekt 
der Lebenshilfen Sozialen Dienste, 
findet ab sofort immer donners-
tags ab 16 Uhr in der Exerzierplatz-
straße 33 in Gösting ein Stadtteil-
treff statt. Ziel soll ein offener 
Treffpunkt für Menschen aus der 
Umgebung sein, der verschiedene 
Aktivitäten – vom Kochen bis zum 
Radfahren – anbieten soll. Auch 
ein zweiter Termin soll nach Ab-
stimmung gefunden werden.

Neuer Stadtteiltreff 
für Gösting

Seit 8. Juli hast du freien Eintritt ins  
Naturkundemuseum, Schloss Eggenberg,  
     Kunsthaus Graz und viele 
            weitere Museen!

Keine Zeit  
für Langeweile!

www.museum-joanneum.at

Freier Eintritt 

für alle unter 

19 Jahren!

LARIMAR

Jetzt anfragen:
urlaub@larimarhotel.at 

Tel. 03326 / 55 100
www.larimarhotel.at

Wellness mit Gesundheitsmehrwert:
3 Nächte ab € 165 p. P./ÜN im DZ, 
gültig bis 03.09.2022. 

Sommertraum: 5 Nächte (So.-Fr.) inkl. 
Anti-Stress-Massage zum Top-Vorteilspreis: 
ab € 785 p.P. im DZ, gültig bis 02.09.2022. 

Ayurveda: mit indischen Top-Spezialisten.

Die Larimar Zimmerpreise bleiben 
weiterhin gleich! (Johann Haberl)

Buchungscode: 
Bezirksblätter

EXKLUSIVER SOMMERURLAUB

LARIMAR
TOP-WELLNESS - TOP-GESUNDHEIT

Freiraum, 

Ruhe & Sicherheit! 

36.000m2 Resortfl äche, 

8 Pools, 7 Saunen, 

viele Ruheoasen, großes 

Gartenparadies,

Verwöhnpension Top-Sommer-
pauschalen

Vor so manchem Grazer Haus 
liegt ein besonderer Schatz: 
ein Vorgarten. Im Vorbeigehen 
oder -fahren oft bewundert, 
steckt mehr hinter dieser archi-
tektonischen Besonderheit, wie 
Gertraud Prügger, ehemalige 
Leiterin des Naturschutzbundes 
Steiermark, die seit 2015 ehren-
amtlich Spaziergänge veranstal-
tet, um über dieses Stadtjuwel 
aufzuklären, ausführt. „Oft wis-
sen selbst die Leute, die in Häu-
sern mit Vorgärten wohnen, gar 
nicht, welche bewegte Geschich-
te sie vor Augen haben“, berich-
tet die rüstige Dame, „Ich hoffe, 
mit meinen Spaziergängen ein 

Bewusstsein für dieses grüne 
Juwel in der Stadt zu schaffen.“

Geschichtsträchtige Oasen
Zentrum von Prüggers Führun-
gen sind die Bezirke Geidorf, 
St. Leonhard und Jakomini. 
Hier stammen viele Vorgärten 
noch aus der Gründerzeit und 
sind etwa 150 Jahre alt. Damals 
waren diese Gärten Aushänge-
schild des jeweiligen Hausbesit-
zers. Seit 2008 sind sie genauso 

wie die Hausfassade unter an-
derem durch das Altstadter-
haltungsgesetz geschützt. Das 
Gesetz konnte jedoch nicht ver-
hindern, dass viele Vorgärten 
bis heute als Parkplätze herhal-

ten müssen. „Theoretisch müss-
ten die Autos aus den Vorgärten 
raus. Das ist aber leichter gesagt 
als getan, da gab es schon viele 
Aufschreie“, weiß Prügger. Auch 
der Zustand vieler unverbauter 
Vorgärten lässt zu wünschen 
übrig. „Mitunter fühlt sich nie-
mand für den Vorgarten zustän-
dig“, bedauert Prügger. „Dann 
bleibt vom Garten meist nur 
eine brachliegende Fläche oder 
eine Wiese.“ Ein Anliegen Prüg-
gers ist es daher, sich mit Haus-
besitzern auszutauschen, um 
Veränderungen anzuregen. So 
konnten beispielsweise im Vor-
garten von Schönaugürtel 54 
einige Rosenbüsche gepflanzt 
werden. 

Aus Liebe zum „Garteln“
Oft ist es gerade das Engage-
ment von einzelnen Hausbe-
wohnerinnen und -bewohnern, 
die zur Aufwertung des (Vor-)
Gartens beiträgt. Am Schönau-

gürtel wohnt Waltraud Wild, die 
sich seit ihrer Pensionierung 
alleine um einen Vorgarten 
sowie einen mehr als 100 Qua-
dratmeter großen Innenhof-
Garten kümmert. Keine leichte 
Sache für die alte Dame, die es 
aus Liebe zu den Pflanzen und 
zum „Garteln“ macht. „Es be-
reitet mir und anderen Freude 
und ich hoffe, dass es mir gut 

genug geht, dass ich noch lange 
weitermachen kann“, zeigt sich 
die ältere Dame bescheiden. 
Unterstützung von den ande-
ren Hausbewohnerinnen und 
Hausbewohnern kommt durch 
finanzielle Zuschüsse. Gertraud 
Prügger hofft jedoch, dass Wilds 
Vorbild Schule macht und sich 
künftig mehr Menschen für den 
Erhalt ihrer Gärten bemühen.

Ein Streifzug durch     Grazer Vorgärten

Waltraud Wild kümmert sich am Schönaugürtel ehrenamtlich um einen 
großen Innenhof-Garten, der ihr zahlreiche Blumen verdankt. Konstantinov

Es sind grüne Juwelen 
mitten in der Stadt, 
die viele Geschichten 
erzählen können: die 
Grazer Vorgärten.

Gertraud Prügger führt regelmäßig 
durch Grazer Vorgärten. Konstantinov

AndreAs strick

„Vorgärten sind Juwel und 
Aushängeschild der Stadt und 
gerade in Zeiten des Klima- 
wandels wichtiger denn je.“

Gertraud PrüGGer
Zeigen Sie uns Ihren Gar-
ten auf MeinBezirk.at.

JETZT SIND SIE DRAN!
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Eine schnelle und unbürokrati-
sche, doch vor allem einzigarti-
ge Aktion zwischen den Grazer 
Oberlandlern und der Woche 
kommt zu einem großartigen 
Abschluss: 200 Grazer Mindest-
pensionisten erhalten einen Zu-
schuss in Form eines Einkaufs-
gutscheins über 100 Euro zu ihrer 
Pension. Die Aktion ist eine Ant-
wort auf die immer stärker wer-
denden Teuerungen, die nicht 
zuletzt Menschen mit einem ge-
ringen Einkommen treffen.

Schnelle Hilfe
Um diesen Menschen zu helfen, 
greifen die Oberlandler tief in 
die Tasche, insgesamt wurden 
20.000 Euro aufgestellt. Ehren-
sache, wie „Ober-Oberlandler“ 
Klaus Weikhard betont: „Wir 
wollten schnell und unbürokra-
tisch helfen.“ Der Verein wendet 
jedes Jahr etwa 150.000 Euro für 
verschiedene karitative Zwecke 
auf, die sich aus den zahlreichen 
Aktivitäten der Oberlandler spei-

sen. Für diese Aktion konnten 
sich Menschen, die dringend Hil-
fe brauchen, per Mail mit ihrem 
Bescheid für ihre Mindestpen-
sion mit Wohnadresse über die 
Woche melden. Das Geld kommt 
nun zur Verteilung.

Die Grazer Oberlandler
Zum Hintergrund der Ober-
landler: Gegründet wurden sie 
1883, nächstes Jahr steht das gro-
ße 140-Jahr-Jubiläum an. Eine 
Stammtischrunde, die gerne in 
das Grazer Oberland wanderte, 

wurde dort auf Kinderarmut auf-
merksam. Die Mitglieder, die den 
unterschiedlichsten bürgerlichen 
Berufen angehörten, organisier-
ten den Verein wie eine bäuerli-
che Gemeinde und versorgten 
bedürftige Kinder mit Schuhen 
und Kleidung. Bis heute ist man 
diesem karitativen Gedanken 
treu geblieben, auch wenn sich 
das Tätigkeitsfeld enorm erwei-
tert hat. Dabei geht man ganz in-
dividuell vor, jeder „Bauer“ küm-
mert sich höchstpersönlich um 
die ihm zugewiesenen Fälle.

Oberlandler und die 
„Woche“ greifen mit 
einer einzigartigen 
Aktion Menschen 
unter die Arme.

20.000 Euro stehen für Mindestpensionisten bereit: Oberlandler-Obmann 
Klaus Weikhard und Philip Fürstaller von der „Woche“ (v.l.). Brand Images

20.000 Euro als Hilfe 
für Grazer Pensionisten 

Die Wirtschaftskammertour geht 
mit dem Bezirk Innere Stadt als 
letzte Station zu Ende. Dieser 
zeichnet sich durch die höchste 
Dichte an WKO-Mitgliedsbetrie-
ben aus: Auf 1,16 Quadratmetern 
finden sich 1.800 Unternehmen. 
Begleitet von Funktionärin Clau-
dia Kocher-Peschl und Regional-
stellenobmann Paul Spitzer be-
suchte Regionalstellenleiter Viktor 
Larissegger unter anderem die 
Modeboutique DeLilia, das s'Fachl 
und Cosimo Food. Die Rückmel-
dungen der Gespräche spiegeln 
die Ergebnisse des WKO-Konjunk-

turbarometers wieder: Das Wirt-
schaftsklima wird überwiegend 
als sehr herausfordernd und unsi-
cher beschrieben, die Aussichten 
für das eigene Unternehmen sind 
aber mehrheitlich positiv. „Dies 
beweist den positiven Zugang, 
den insbesondere Unternehmen 
haben“, erläutert WKO-Obmann 
Paul Spitzer. „Wichtig ist, dass die 
Stadt positive Signale an die Wirt-
schaft aussendet und wir Lösun-
gen für brennende Themen wie 
Teuerungswelle oder Fachkräfte-
mangel finden, damit dieser po-
sitive Ausblick auch Realität wird.“

Kocher-Peschl, Zehetner und Lari-
segger (v.l.) bei DeLilia WKO Stmk

Der letzte Tag der WKO-Tour
Die Innere Stadt bildete die letzte Station auf der Wirtschaftskammer-Tour.

Am Schlossplatz bei der Endsta-
tion Gösting gibt es jetzt einen 
Trinkbrunnen. Für Durstige auf 
dem Weg zur Ruine Gösting oder 
Läufer, die hier bei Göstings inoffi-
ziellem Hauptplatz häufig vorbei-
kommen, ist der neue „Durstlö-
scher“ eine Freude. „150 Jahre“ ist 
auf dem Brunnen zu lesen, denn 
Graz feiert 150 Jahre öffentliche 
Wasserversorgung. Am 1. Mai 1872 
ging das erste Grundwasserwerk 
in Graz in Betrieb. Tagtäglich und 
rund um die Uhr fließt das kostba-
re Nass aus unseren Wasserleitun-
gen und Trinkwasserbrunnen – 
heute eine Selbstverständlichkeit. 

Bezirksvorsteher Alexander Steinköln 
eröffnete den neuen Brunnen. Gösting

Gösting hat neuen 
Trinkwasserspender

Die neue Reihe „Das Grüne 
Stadt Picknick“ lädt Grazer zum 
Gedankenaustausch mit Grü-
nen Gemeinderäten. Das erste 
Picknick wird am 15. Juli von 14 
bis 19 Uhr am Hauptplatz An-
dritz stattfinden. Neben fünf 
Gemeinderätinnen und -räten 
wird auch Bezirksvorstehe-
rin Xenia Hobacher (Grüne) 
zugegen sein. Das Programm 
sorgt für Abwechslung. Man 
kann selbst zur Gitarre greifen 
oder auch nur der Musik lau-
schen. Zudem ist für Spiele und 
Snacks gesorgt. Weitere „Stadt 
Picknicks“ sind bereits für Sep-
tember in St. Peter und Mariat-
rost geplant.

Hobacher und Dreisiebner laden zum 
Picknick und Austausch. Grüne Graz

Ein Picknick zum 
Gedankenaustausch



GÜLTIG BEI BILLA UND BILLA PLUS

BILLA.AT 

IHR PLUS, GÜLTIG NUR BEI BILLA PLUS

Ausgenommen: BILLA CORSO Märkte, Mix-Markt, BILLA Kleinflächen-Märkte (Wien Hauptbahnhof, Wien Westbahnhof), BILLA stop & shop, BILLA Unterwegs, VIVA BILLA und BILLA Regional Box. Preise 
werden kaufmännisch gerundet. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Generell gilt eine Haushaltsmenge von 10 Einheiten. Die Ausnahme von 5 Einheiten gilt für Dosen-Getränke-24er-Umkartons sowie Haltbar-
milch-Kartons. Kein Verkauf an Wiederverkäufer. Preis in Klammern ist die gesetzliche Grundpreisauszeichnung. Nicht jeder Artikel in ganz Österreich erhältlich. Statt-Preise sind unsere bisherigen Verkaufspreise.

EXTREM  
AKTION

ANGEBOTE GÜLTIG VON DONNERSTAG, 14. 7. BIS MITTWOCH, 20. 7. 2022.

-40 % 089

1.49

AB 6 DOSEN JE

Red Bull 
Energydrink, Edition od.  
Organics by Red Bull
250 ml (1 l 3.56)

Goldeck 
Sekt
div. Sorten
0,75 Liter (1 l 5.32)

399

7.99

BEI 2 FL. JE

1+1

Formil 
H-Milch 
3,5 %
1 Liter

-38 % 095

1.55

AB 4 PKG. JE

Mevgal
griechischer
Sahne Joghurt
10 % od. 0 %, 2 x 200 g Becher (1 kg 2.48)

099

1.99

BEI 2 PKG. JE

1+1

SanLucar 
fruchtig-süße 
Wassermelone
Premiumqualität, 
im Ganzen, Kl. I, per Kilo

-33 % 099

1.49

Kelly’s  
Chips od.  
Snips Party
250 g  
(100 g 0.70)

174

3.49

BEI 2 PKG. JE

1+1

Hofstädter
Faschiertes
gemischt,  
in Selbstbedienung, 500 g (1 kg 4.98)

249

4.99

BEI 2 PKG. JE

1+1

Bresso
div. Sorten
150 g (1 kg 7.80)

117

2.35

BEI 2 BE. JE

1+1-44 % 139

2.49

Fruchtig- 
süße 
Nektarinen
Kl. I, 1 Kilo Korb
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„Auf Rindenmulch hat man mit 
dem Rollstuhl ein Problem“, weiß 
Erika Wilfling-Weberhofer. Dass 
Spielplätze nicht nur theoretisch 
barrierefrei sein sollen, liegt der 
Mutter einer 19-jährigen Tochter, 
die einen Rollstuhl benötigt, be-
sonders am Herzen. Denn ihre 
Arbeit in der Steirischen Vereini-
gung für Menschen mit Behin-
derung hat Inklusion, sprich das 
respektvolle Zusammenleben 
aller Menschen, zum Ziel. Sie erin-
nert sich: „Solange meine Tochter 
noch klein war, konnte ich einiges 
kompensieren. Mit der Zeit war es 
aber nicht mehr so einfach, sie zu 
heben und tragen.“ Deshalb solle 
es etwa mehr Sandkisten geben, 
an denen man mit im Rollstuhl 
sitzend spielen kann, damit alle 
gemeinsam spielen können.

Vorbild Reininghaus
Zwar habe sich einiges getan, 
auf vielen Spielplätzen gebe es 
dennoch Luft nach oben – etwa 
in der Brockmanngasse, wie 
Neos-Bezirksrätin Tamara Altot-
tersbach berichtet: „Barrierefrei-
heit beschränkt sich eben nicht 

auf die Auswahl eines einzigen 
Spielgeräts.“ Dass man im neuen 
Stadtteil Reininghaus besonderen 
Wert auf Barrierefreiheit lege, un-
terstreicht man im Büro von Vize-
bürgermeisterin Judith Schwent-
ner (Grüne). Dies zeige sich auch 
in dem unlängst präsentierten 
ersten inklusiven Spielplatz der 
Stadt, der ab 2023 Menschen mit 
unterschiedlichsten Behinderun-
gen nutzbare Geräte zur Verfü-
gung stellen wird. Mit etwas mehr 
als 1.000 Quadratmetern bietet 
die Spielzeile am südlichen Rand 
des Reininghausparks ein breites 
Angebot mit Sandspielplätzen, 
Kletter- und Balanceparcours, 
Schaukeln sowie Trainingsgerä-
ten und Boulderblöcken. Damit 
sollen möglichst viele Sinne ge-
fördert werden. Der Fokus liege 
dabei auf der Förderung sämt-
licher motorischer Fähigkeiten. 
So signalisieren zum Beispiel bei 
den Boulderblöcken eigens an-
gebrachte Glöckchen Menschen 

mit Sehbeeinträchtigungen, wie 
die Route verläuft. „Prinzipiell 
gut“, findet das Ernst Muhr, der 
mit dem „Fratz Graz“ seit 31 Jahren 
Kinderprojekte umsetzt. Aller-
dings warnt er vor einem Leucht-
turmprojekt samt „Spielplatz-Tou-
rismus“, denn: „Es ist wichtig, dass 
alle wohnortnah ein passendes 
Angebot bekommen.“ Ähnlich In-
klusionsstadtrat Kurt Hohensin-
ner (ÖVP): „Kleine Schritte haben 
wir etwa beim Panther-Spielplatz 
am Schloßberg bereits geschafft.“ 
Mit Judith Schwentner sei er lau-
fend im Austausch. Diese gibt 
einen positiven Ausblick: „Der in-
klusive Spielplatz in Reininghaus 
kann als Modell für die zukünf-
tige Planung in Graz verstanden 
werden. Diese beginnt schon jetzt, 
indem bestehende Parks wie im 
Volksgarten oder am Hasnerplatz 
sukzessive umgerüstet werden. 
Als nächstes großes Projekt bie-
tet sich die Parkgestaltung bei der 
ehemaligen Kirchner Kaserne an.“

Wenig barrierefrei und 
weit weg von inklusiv – 
so lautet das Urteil der 
Interessensvertreter zu 
den Grazer Spielflächen.

In Reininghaus entsteht der erste inklusive Spielplatz der Stadt – im Rest der 
Stadt sieht es für Kinder mit Behinderung mitunter düster aus. Stadt Graz/Fischer

Spielplätze behindern 
oftmals die Inklusion

Christoph LampreCht

Dass Preise für Tiernahrung seit 
2021 um 51,3 Prozent gestiegen 
sind, nehmen die Kommunis-
ten zum Anlass für eine tierische 
Hilfsaktion. „Beinahe jeder und 
jede kann in eine schwierige fi-
nanzielle Lage geraten. Das sollte 
aber kein Grund sein, sein Haus-
tier weggeben zu müssen“, so 
KP-Tierschutzsprecherin Daniela 
Katzensteiner. „Weil es uns ein 

Anliegen war, gratis Tierfutter zur 
Verfügung zu stellen, haben wir 
den Lennymarkt als Verein ge-
gründet.“ Als Finanzierung hat der 
Gemeinderatsklub 3.000 Euro zur 
Verfügung gestellt. Um das Projekt 
etablieren zu können, bittet man 
um Hilfe. Erster Termin: Samstag, 
16.7. von 9 bis 12 Uhr im Volkshaus. 
Weitere Infos: 0676 970 1575 oder 
lennymarkt@gmx.at.

Verantwortlich ist Tierschutzspre-
cherin Daniela Katzensteiner. KPÖ

Gratis-Futter beim „Lennymarkt“
Die Grazer KP verteilt Tiernahrung an Haushalte mit geringem Einkommen.

Oft ist es ein großer Wunsch 
der Menschen, in einer vertrau-
ten Umgebung älter zu werden. 
„Die mobilen Dienste machen 
es möglich, dass Menschen 
möglichst lange in den eigenen 
vier Wänden leben können“, 
bekräftigt Gesundheits- und 
Pflegestadtrat Robert Krotzer. 
Die Stadt hat im Doppelbudget 
für 2022/23 daher festgelegt, 
mehr als 13 Millionen Euro in 
die mobile Pflege, Tageszent-
ren und Demenztageszentren 
sowie in betreutes Wohnen zu 
investieren, damit die Unter-
stützung von älteren Personen 
in ihrer Selbstständigkeit wei-
terhin möglich ist. 

13 Mio. für mobile Pflege, Tageszen-
tren, betreutes Wohnen Panthermedia

Stadt Graz fördert das 
Älterwerden zuhause

Die Stadt Graz hat mit einer All-
Parteien-Einigung einen fünfjäh-
rigen Kinder- und Jugendschwer-
punkt beschlossen, der jetzt mit 
dem Kinderbeteiligungsprozess 
„Sommer des Zuhörens“ startet: 
Gemeinsam mit den Koopera-
tionspartnern wird das Amt für 
Jugend und Familie den ganzen 
Sommer im Stadtgebiet auf Tour 
sein, um Kindern zuzuhören und 
zu erfahren, was ihnen in Graz 
besonders gut gefällt und was 
besser werden könnte. „Die Er-
gebnisse werden für uns miten-
tscheidend sein, welche Projekte 
und Initiativen wir umsetzen 
werden“, so Jugend- und Famili-
enstadtrat Kurt Hohensinner. 

Graz startet eine große Kinderbe-
teiligungsinitiative. Stadt Graz/Fischer

Offensive für Kinder 
und Jugendliche
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„Vor zwei Jahren haben wir 14 
Lehrkräfte für sehbehinderte 
Schüler gehabt, die von Graz aus 
die sieben Bildungsregionen in 
der Steiermark betreut haben – 
aktuell sind es nur noch sechs“, 
so Rudolf Zangl, Geschäftsführer 
am Grazer Odilien-Institut. Auf-
grund „anhaltender Verschlech-
terungen“ warf eine langjährige 
Lehrerin, die das Projekt, Kinder 
in ihren Heimatschulen aufzu-
suchen, mitaufgebaut hatte, das 
Handtuch. Andere haben sich auf-
grund von dienstlichen Änderun-
gen – etwa weil Fahrtkosten nicht 
mehr wie früher erstattet werden 
– versetzen lassen. Nach großem 

Zittern wurde vor Kurzem durch 
Bildungsdirektorin Elisabeth 
Meixner angekündigt, dass das 
Odilien-Institut als Stammschu-
le für die Inklusionspädagogen 
erhalten bleibe und man eine 
Lösung in Sachen Fahrtkosten 
finden werde. Da Letzteres in der 
jüngsten Dienstbesprechung 
doch nicht fixiert wurde, blieb ein 
Aufatmen vorerst aus. Allerdings 
werde ein Vorschlag gerade ge-
prüft, hieß es. Denn seit 2020 be-
kommen Lehrkräfte, die mehrere 
Stationen anfahren, die erste Stre-
cke nicht mehr erstattet. „Wenn 
eine Lehrerin zuerst nach Liezen 
muss und dann zu anderen Schu-
len, bleibt sie auf Kosten sitzen“, so 
Zangl. Dies sei aufgrund der jetzi-
gen Spritpreise umso schlimmer. 
„Da fragen sich viele, warum tue 
ich mir das an? Im Winter so weit 
zu fahren, wenn Straßenverhält-
nisse nicht einfach sind.“ Zudem 
kritisiert er, dass Lehrer für Kinder 
mit Sehbehinderungen zwar über 

Zusatzqualifikationen verfügen, 
aber keine Zulagen, wie es sie etwa 
für Klassenvorstände gibt, erhal-
ten: „Der fehlende Nachwuchs 
macht mir Sorgen. Ich verstehe 
junge Lehrer aber, die den Zusatz-
aufwand ohne Entschädigung 
nicht auf sich nehmen wollen.“

Kampf gegen Personalnot
Vonseiten der Bildungsdirektion 
ist man um Beruhigung bemüht. 
„Die Zielvorstellung ist eine deut-
liche Erhöhung der Zahl von Spe-
zialistinnen und Spezialisten“, 
heißt es aus dem Büro von Elisa-
beth Meixner. Daher stehe man 
in den Bildungsregionen in enger 
Abstimmung mit Schulen, „um 
Lehrpersonen anzuregen, sich für 
den Fachbereich zu qualifizieren“. 
So soll „genügend Fachpersonal 
zur Verfügung stehen, um eine 
regionale Versorgung sicherzu-
stellen und im geringen Ausmaß 
auch im mobilen Bereich“. Um 
der Personalknappheit zu entgeg-

nen, wurde gemeinsam mit der 
Pädagogischen Hochschule ein 
im Herbst startender Lehrgang 
entwickelt. Rudolf Zangl bleibt 
dennoch skeptisch. Wenn die 
Entwicklungen der letzten Jahre 
anhalten, sei zu befürchten, „dass 
die jahrzehntelange Aufbauarbeit 

erodiert“. Dabei sei es von größter 
Wichtigkeit, Kinder mit Behinde-
rung zu fördern und Selbstwirk-
samkeit beizubringen. Wenn das 
gelingt, wirke sich das nicht nur 
auf die Lebensqualität einzelner 
positiv aus, sondern auf die ge-
samte Gesellschaft.

   Da waren es nur   noch sechs

Von Graz aus sind sechs Pädagogen in der gesamten Steiermark unterwegs, 
um Kindern mit Sehbehinderung in der Schule zu unterstützen. CDC/Unsplash 

Bei der Hilfe für blinde 
Schüler gehen die
Fachkräfte aus – ein 
neuer Lehrgang soll 
das Problem nun lösen.

Christoph LampreCht
Mit einem großen Bildungs-
campus möchte die Stadt eine 
„dringend notwendige Bil-
dungsinfrastruktur“ im neuen 
Stadtteil Reininghaus sicherstel-
len. Geplant sind dafür eine AHS 
mit 38 Klassen und – wie nun 
beschlossen – eine Volksschu-
le mit 20 Klassen, die für das 
Schuljahr 2024/25 fertiggestellt 
werden soll. Rund 23 Millionen 
Euro werden für den Bau der 
neuen Schule in die Hand ge-
nommen, die neben der Volks-
schule Puntigam die größte der 
Steiermark sein wird und als 
ein Grazer Pilotprojekt nach kli-
mafreundlichen und nachhalti-
gen Baustandards gebaut wird. 

So soll die VS Graz-Reininghaus 
schon 2024 aussehen. Dreiplus Architekten

23 Millionen für 
neue Volksschule

Gleich zu Ferienbeginn gibt es 
am Freitag, 15. Juli um 17 Uhr im 
MURPARK die Gelegenheit, das 
Theaterstück „Die Stadtmaus 
und die Landmaus“ speziell für 
Kinder anzusehen. Das Quasi-
Quasar-Theater präsentiert das 
unterhaltsame und interaktive 
Theaterstück selbstverständlich 
bei freiem Eintritt. Die aus der 
Steiermark stammende Kin-
dertheatergruppe will Kids im 
deutschsprachigen Raum mit 
ihren Vorstellungen verzaubern. 

Inhaltlich beleuchten die Stadt-
maus und die Landmaus in der 
kindgerechten Parabel gemein-
sam mit den kleinen Besuche-
rinnen und Besuchern die Vor-
teile von Stadt- und Landleben. 
Das interaktive Stück begeistert 
sowohl durch Kreativität als 
auch durch die liebevoll nach-
haltig gestalteten Bühnenbilder. 
Geeignet für Kinder ab drei Jah-
ren, Dauer 50 Minuten, im Ober-
geschoss nähe Media Markt. 
 werbung

Die lustige Landmaus und die strahlende Stadtmaus präsentieren im 
MURPARK ein Gratis-Theaterstück. MURPARK

MURPARK lädt zum 
Sommertheater für Kinder 

SCHAU AUFSCHAU AUF

regionale Qualität
Entdecken Sie kulinarische Spezialitäten von 

Direktvermarktern und Manufakturen oder lassen Sie 
sich von einem Gasthaus in Ihrer Nähe verwöhnen. 
Alle qualitätsgeprüften Betriebe fi nden Sie unter:

genussregionen.at
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Viele weitere 
Erfolgsgeschichten
& Video-Interviews

online unter 
easylife.at

4-Wochen-Abnehmpaket
In Rekordzeit bis zu 2 Kleidergrößen schlanker!
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- 32 cm Bauch

Johannes Priester 
60, aus Krensdorf

• ohne Hungern
• ohne Sportprogramm
• ohne Shakes/Kapseln

Mit der easylife-Therapie Stoff wechselturbo 
zünden, schnell abnehmen und Fettdepots zum 
Schmelzen bringen – sogar an den härtnäckigsten 
Stellen wie Bauch, Po und Oberschenkel.

Dank der mineralisch-pfl anzlichen Trinkampulle
sieht Ihre Haut danach frisch und straff  aus. 
Mit der kostenlosen Nachsorge ist die neue 
Top-Figur auch dauerhaft haltbar.

������������� �����������������
-6 KGIN NUR 4 WOCHEN

-15 KGIN NUR 4 WOCHEN

Gudrun Griessacher
60, aus Proleb

- 15 cm Bauch
- 14 cm Taille

- 16 cm je 
Oberschenkel
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-6 IN NUR 4 WOCHEN

Gudrun Griessacher

Erfolgsgeschichten
& Video-Interviews
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KG

Gudrun Griessacher

- 15 cm Bauch

Oberschenkel

Tel.: 03842/44 0 88        
easylife-Zentrum Leoben 
LCS-Leoben City Shopping

Tel.: 0316 / 25 33 88       
easylife-Zentrum Graz  
SC Seiersberg, Offi  ce Center

AM BESTEN GLEICH ANRUFEN und  
unverbindliches Beratungsgespräch 
vereinbaren.  Mo – Fr: 7–18 Uhr

„Vor zwei Jahren haben wir 14 
Lehrkräfte für sehbehinderte 
Schüler gehabt, die von Graz aus 
die sieben Bildungsregionen in 
der Steiermark betreut haben – 
aktuell sind es nur noch sechs“, 
so Rudolf Zangl, Geschäftsführer 
am Grazer Odilien-Institut. Auf-
grund „anhaltender Verschlech-
terungen“ warf eine langjährige 
Lehrerin, die das Projekt, Kinder 
in ihren Heimatschulen aufzu-
suchen, mitaufgebaut hatte, das 
Handtuch. Andere haben sich auf-
grund von dienstlichen Änderun-
gen – etwa weil Fahrtkosten nicht 
mehr wie früher erstattet werden 
– versetzen lassen. Nach großem 

Zittern wurde vor Kurzem durch 
Bildungsdirektorin Elisabeth 
Meixner angekündigt, dass das 
Odilien-Institut als Stammschu-
le für die Inklusionspädagogen 
erhalten bleibe und man eine 
Lösung in Sachen Fahrtkosten 
finden werde. Da Letzteres in der 
jüngsten Dienstbesprechung 
doch nicht fixiert wurde, blieb ein 
Aufatmen vorerst aus. Allerdings 
werde ein Vorschlag gerade ge-
prüft, hieß es. Denn seit 2020 be-
kommen Lehrkräfte, die mehrere 
Stationen anfahren, die erste Stre-
cke nicht mehr erstattet. „Wenn 
eine Lehrerin zuerst nach Liezen 
muss und dann zu anderen Schu-
len, bleibt sie auf Kosten sitzen“, so 
Zangl. Dies sei aufgrund der jetzi-
gen Spritpreise umso schlimmer. 
„Da fragen sich viele, warum tue 
ich mir das an? Im Winter so weit 
zu fahren, wenn Straßenverhält-
nisse nicht einfach sind.“ Zudem 
kritisiert er, dass Lehrer für Kinder 
mit Sehbehinderungen zwar über 

Zusatzqualifikationen verfügen, 
aber keine Zulagen, wie es sie etwa 
für Klassenvorstände gibt, erhal-
ten: „Der fehlende Nachwuchs 
macht mir Sorgen. Ich verstehe 
junge Lehrer aber, die den Zusatz-
aufwand ohne Entschädigung 
nicht auf sich nehmen wollen.“

Kampf gegen Personalnot
Vonseiten der Bildungsdirektion 
ist man um Beruhigung bemüht. 
„Die Zielvorstellung ist eine deut-
liche Erhöhung der Zahl von Spe-
zialistinnen und Spezialisten“, 
heißt es aus dem Büro von Elisa-
beth Meixner. Daher stehe man 
in den Bildungsregionen in enger 
Abstimmung mit Schulen, „um 
Lehrpersonen anzuregen, sich für 
den Fachbereich zu qualifizieren“. 
So soll „genügend Fachpersonal 
zur Verfügung stehen, um eine 
regionale Versorgung sicherzu-
stellen und im geringen Ausmaß 
auch im mobilen Bereich“. Um 
der Personalknappheit zu entgeg-

nen, wurde gemeinsam mit der 
Pädagogischen Hochschule ein 
im Herbst startender Lehrgang 
entwickelt. Rudolf Zangl bleibt 
dennoch skeptisch. Wenn die 
Entwicklungen der letzten Jahre 
anhalten, sei zu befürchten, „dass 
die jahrzehntelange Aufbauarbeit 

erodiert“. Dabei sei es von größter 
Wichtigkeit, Kinder mit Behinde-
rung zu fördern und Selbstwirk-
samkeit beizubringen. Wenn das 
gelingt, wirke sich das nicht nur 
auf die Lebensqualität einzelner 
positiv aus, sondern auf die ge-
samte Gesellschaft.

   Da waren es nur   noch sechs

Von Graz aus sind sechs Pädagogen in der gesamten Steiermark unterwegs, 
um Kindern mit Sehbehinderung in der Schule zu unterstützen. CDC/Unsplash 

Bei der Hilfe für blinde 
Schüler gehen die
Fachkräfte aus – ein 
neuer Lehrgang soll 
das Problem nun lösen.

Christoph LampreCht
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Auf ihrem Institut an der Techni-
schen Universität Graz hat sich 
die Woche mit einer äußerst 
gefragten Wissenschafterin ge-
troffen: Die Materialforscherin 
Karin Stana Kleinschek treibt 
mit ihrer Forschungsgruppe 
Innovation im Bereich Gesund-
heit und Umweltschutz voran.

Woran arbeiten Sie aktuell?
2020 habe ich gemeinsam mit 
Tanja Wrodnigg das Institut für 
Chemie und Technologie Bioba-
sierter Systeme gegründet. Hier 

beschäftigen wir uns damit, wie 
man Materialien aus nachwach-
senden Rohstoffen herstellen 
und abbaubar oder recycling-
fähig machen kann. Wir haben 
uns dabei auf biomedizinische 
Anwendungen konzentriert. 
Nachhaltigkeit ist das große 
Thema dabei. Wir stellen uns die 
Frage, was wir nachhaltig produ-
zieren können, und diskutieren 
aber auch, wo die Grenzen von 
diesen Biomolekülen liegen. 
Hervorzuheben ist, dass das In-
stitut und die Teams sehr inter-
disziplinär sind. 

Was fasziniert Sie an der For-
schung?
Es ist schön, dass man in der 
Forschung immer etwas Neues 
macht. Super zu sehen ist, wenn 
man Herausforderungen meis-
tert und am Ende eines Projek-
tes sieht, dass man weiterge-
kommen ist. Und zur Forschung 
gehört an der Uni ja auch im-
mer die Lehre und das ist mir 

auch sehr wichtig – es ist schön 
zu sehen, wie sich junge Leute 
entwickeln und dass man ih-
nen etwas beibringen kann. Wir 
möchten außerdem darstellen, 
wie wichtig diese grüne Chemie 
ist. Wenn es um Nachhaltigkeit 
geht, brauchen wir ein großes 
Umdenken – es geht nur ge-
meinsam mit Politik, Wirtschaft 
und auch wir als Endverbrau-
cher müssen wahrscheinlich auf 
vieles verzichten. 

Ihre wissenschaftliche Biblio-
grafie zählt mehr als 1.200 Ver-
öffentlichungen, Sie waren Vi-
zerektorin in Maribor, haben 
ein Institut gegründet ... Was 
macht Sie besonders stolz?
Am meisten stolz bin ich darauf, 
dass alle jungen Menschen, die 
in den letzten Jahren in meiner 
Gruppe waren, gut ausgebildet 
sind und ich vielen eine super 
Position ermöglichen konnte. 
Und stolz bin ich auch auf EP-
NOE. Das ist ein Netzwerk, das 
ich mitgegründet habe und das 
sich mit Polysacchariden be-
schäftigt und auf diesem Gebiet 
sehr viel leistet. 

Sie waren schon an vielen Sta-
tionen im Laufe Ihrer Karrie-
re. Was bedeutet Internationa-
lität für Sie?
In der Forschung ist Internatio-
nalität grundsätzlich sehr wich-
tig. Meine Forschungsgruppe, 

aber auch meine Familie ist sehr 
international. Ich finde das sehr 
wichtig, weil wir so viel vonein-
ander lernen können. Ich glau-
be, dass das auch ein Schlüssel 
sein kann für die Zukunft, dass 
wir auch stolz sind, wenn wir 
anders sind, und dass wir diese 
Diversität, die wir in Europa ha-
ben, viel mehr schätzen sollten.

Was wollen Sie jungen Wis-
senschaftern, insbesondere 
Wissenschafterinnen, mit auf 
den Weg geben?
Ich würde mich nicht als femi-
nistisch bezeichnen, aber ich 
glaube, es ist wichtig, dass eine 
Frau selbstständig und allein-
denkend ist. Man muss an sich 

glauben und viel arbeiten, dann 
ist ganz viel möglich. Und ob-
wohl der Weg mit Kindern und 
Forschung kompliziert sein 
kann, ist es toll, wenn man zu-
rückblicken und sagen kann 
„Wow, ich habe das geschafft“. 
Das gilt für Männer und Frauen. 
Man muss hart arbeiten und ei-
nen Plan haben, um erfolgreich 
zu sein. Da ist es ganz egal, ob es 
um Forschung oder etwas ande-
res geht – am Ende ist alles mit 
Engagement verbunden.

Eine TU-Professorin 
über ihre Forschung 
und was sie jungen 
Wissenschafterinnen 
mitgeben möchte. 

Die Materialforscherin Karin Stana Kleinschek leitet das Institut für Che-
mie und Technologie Biobasierter Systeme an der TU Graz. Lunghammer – TU Graz

Von der Natur lernen 
und Nachwuchs fördern

AntoniA Unterholzer

DIE

GEFRAGTE FRAU

„Die jungen Menschen sind die, 
auf die wir zählen.“

Karin Stana KleinScheK

Karin Stana Kleinschek 

Geboren in Maribor, Slowe-
nien. 
Promovierte 1996 am Insti-
tut für physikalische Chemie 
an der Universität Graz
Ordentliche Professorin an 
der TU Graz
Gründete 2020 gemeinsam 
mit Tanja Wrodnigg das In-
stitut für Chemie und Tech-
nologie Biobasierter Systeme 
(iBioSys) an der TU Graz, das 
sie leitet

Ihre Schwerpunkte sind 
organisch-chemische Tech-
nologie, funktionelle (Bio-)
Polymere sowie makromole-
kulare Materialtechnologien. 
Vorstandsmitglied verschie-
dener internationaler wis-
senschaftlicher Organisatio-
nen
Betreut zahlreiche nationa-
le und internationale For-
schungsprojekte
Ab Oktober 2022 im Senats-
vorsitzteam der TU Graz
Besonders wichtig ist ihr, 
junge Menschen gut auszu-
bilden und zu fördern.

STECKBRIEF

„Ich mag an der Forschung, dass 
man immer etwas neues macht.“

Sie forscht mit ihrem interdiszipli-
nären Team. Lunghammer – TU Graz (2)
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TOLLE WOHNIDEEN, INSPIRATIONEN UND ANGEBOTE FINDEN SIE AUF ONLINE SHOP

leiner.at

Ausgenommen in 
unseren aktuellen 

Prospekten und 
Inseraten bewor-
bene Produkte.
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Manchmal einsturzgefährdet, 
vielfach vergessen, oftmals nur 
noch von mündlichen Überlie-
ferungen umrankt: Zahlreiche 
Plätze und Gebäude in der Stei-
ermark, die einst als zentrale An-
laufstellen im Gemeindeleben 
dienten, liegen mittlerweile im 
Dornröschenschlaf. 

Umhüllt von einem Mantel des 
Schweigens früherer Generati-
onen und vom Staub vergange-
ner Dekaden bedeckt fristen sie 

ihr Dasein im steirischen Land-
schaftsbild – oftmals nur noch 
über nüchterne Koordinaten auf-
spürbar. 
Einer dieser historischen „Schät-
ze“, die wir ab sofort regelmäßig 
mit der neuen Serie „Lost Places“ 
ins Rampenlicht rücken, ist in 
der heutigen Gemeinde Fernitz-
Mellach zu finden: das alte Rüst-
haus der Freiwilligen Feuerwehr 
Gnaning. „Dieses Rüsthaus war 
das erste, das es in Gnaning gab. 
Da fast alle schriftlichen Über-
lieferungen verschwunden sind, 
liegen die Anfänge des Gebäudes 
in Gnaning-Dorf allerdings im 
Dunkeln“, erzählt Franz Gössl, 
Oberbrandmeister der Feuerwehr 
Gnaning außer Dienst.

Historische Ausrüstung
Vermutlich zwischen 1887 und 
1890 erbaut, diente es der Unter-
bringung der damaligen Ausrüs-
tung. „Denn bereits vor der offi-
ziellen Gründung der Freiwilligen 

Feuerwehr Gnaning verfügte die 
Gemeinde Gnaning, entspre-
chend der geltenden Feuerlösch-
ordnung von 1857, über einige 
wenige Geräte zur Feuerbekämp-
fung“, heißt es in der Festschrift, 
die dieser Tage unter Federfüh-
rung von Wolfgang Perner ent-
standen ist. Als Ausrüstung dien-
ten eine Handspritze und zwei 
Feuerhaken. 

Denkmalschutz seit 2009
Im Laufe des Jahres 1928 wurde 
schließlich ein neues Rüsthaus 
in Gnaning gebaut, das fortan 
den neuen Mittelpunkt des Feu-
erwehrgeschehens bildete – und 
das alte Rüsthaus nach und nach 
in sein Schattendasein drängte. 
Erst rund um das Jahr 2000 er-
regte es im Rahmen einer Aus-
schusssitzung der Feuerwehr un-
ter Kommandant Franz Berghold 
wieder Aufmerksamkeit. „Als es 
schließlich sogar entfernt werden 
sollte, wurde die Gemeinde aktiv“, 

erinnert sich Gössl an die Zeit zu-
rück, die einen Wendepunkt für 
das alte Rüsthaus markierte. Seit 
2009 steht es nun unter Denk-
malschutz und vergegenwärtigt 
die mittlerweile 135-jährigen Ge-
schichte der Einsatzorganisation.

Altes Rüsthaus als   Spiegel der Zeit

OBI a.D. Franz Gössl vorm alten Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr Gna-
ning in der heutigen Gemeinde Fernitz-Mellach RegionalMedien Steiermark 

Das alte Rüsthaus in 
Gnaning-Dorf erinnert 
an die Anfänge des 
Feuerwehrwesens 
in der Steiermark. 

Das Rüsthaus in Gnaning-Dorf wurde 
um 1887 erbaut. RegionalMedien Steiermark 

Vergessen, verloren, mit dem Staub ver-
gangener Dekaden bedeckt: Unsere Serie 

„Lost Places“ rückt Plätze ins Rampenlicht, deren 
ruhmreiche Tage heute oft im Dunkeln liegen.

IM VIDEO: RÜSTHAUS GNANING

martina schweiggl

LOST PLACES
Teil 1 - Altes Rüsthaus Gnaning - Fernitz-Mellach

Die Würfel sind gefallen: Horst 
Bischof wird neuer Rektor der TU 
Graz. Diese Entscheidung hat der 
Universitätsrat am Donnerstag 
einstimmig getroffen. Bischof, 
seit 2011 Vizerektor für For-
schung der TU Graz, löst damit 
am 1. Oktober 2023 Harald Kainz 
ab, der sich dazu entschlossen 
hat, nicht für eine weitere Periode 
zur Verfügung zu stehen. „Horst 
Bischof ist bekannt für seine In-
novationsfreude, seine Energie, 
Dynamik und Entschlossenheit“, 
sagt Karin Schaupp, Vorsitzende 
des Universitätsrats der TU Graz. 
Reserach.com listet Bischof als 
den österreichweit am zweithäu-
figsten zitierten Informatiker.

Bischof ist derzeit Vizerektor für 
Forschung an der TU.  Lunghammer/TU Graz

Horst Bischof wird 
Rektor der TU Graz

Niko 
Swatek

NEOS Steiermark 
Landessprecher 

steiermark.neos.eu
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Im Rahmen einer Berufsrallye 
im IBOBB-Café hatten über 180 
Volksschulkinder die Möglichkeit 
in vielfältige Berufsfelder wie Auf-
gaben am Bau, Arbeiten im Büro 
und Untersuchen von Patienten 
hinein zu schnuppern. Dieses 
Angebot soll ergänzend zum Bil-
dungssystem wirken, wie Jugend-
stadtrat Kurt Hohensinner (ÖVP) 
betont. Den Kindern wird die 
Möglichkeit geboten, sich spie-
lerisch auszuprobieren und sich 
über ihre Vorlieben Gedanken 
zu machen. Unterstützt wurden 
sie dabei von Profis aus Unter-
nehmen wie der Bau-Akademie 
Steiermark, der Siemens AG oder 
dem Schulzahnambulatorium. 

Kurt Hohensinner blickt Kindern 
über die Schulter. Stadt Graz

Eine Berufsrallye 
für Volksschüler

MIT DEM REGIOBUS INS ALMENLAND! 
Almfrische pur erleben

NEUER ATTRAKTIVER FREIZEITVERKEHR – VON GRAZ, WEIZ, BRUCK AUF TEICHALM UND SOMMERALM –  

AN WOCHENENDEN WÄHREND DER SOMMERFERIEN – SERVICE-HOTLINE: +43 664 92 606 62

Manchmal einsturzgefährdet, 
vielfach vergessen, oftmals nur 
noch von mündlichen Überlie-
ferungen umrankt: Zahlreiche 
Plätze und Gebäude in der Stei-
ermark, die einst als zentrale An-
laufstellen im Gemeindeleben 
dienten, liegen mittlerweile im 
Dornröschenschlaf. 

Umhüllt von einem Mantel des 
Schweigens früherer Generati-
onen und vom Staub vergange-
ner Dekaden bedeckt fristen sie 

ihr Dasein im steirischen Land-
schaftsbild – oftmals nur noch 
über nüchterne Koordinaten auf-
spürbar. 
Einer dieser historischen „Schät-
ze“, die wir ab sofort regelmäßig 
mit der neuen Serie „Lost Places“ 
ins Rampenlicht rücken, ist in 
der heutigen Gemeinde Fernitz-
Mellach zu finden: das alte Rüst-
haus der Freiwilligen Feuerwehr 
Gnaning. „Dieses Rüsthaus war 
das erste, das es in Gnaning gab. 
Da fast alle schriftlichen Über-
lieferungen verschwunden sind, 
liegen die Anfänge des Gebäudes 
in Gnaning-Dorf allerdings im 
Dunkeln“, erzählt Franz Gössl, 
Oberbrandmeister der Feuerwehr 
Gnaning außer Dienst.

Historische Ausrüstung
Vermutlich zwischen 1887 und 
1890 erbaut, diente es der Unter-
bringung der damaligen Ausrüs-
tung. „Denn bereits vor der offi-
ziellen Gründung der Freiwilligen 

Feuerwehr Gnaning verfügte die 
Gemeinde Gnaning, entspre-
chend der geltenden Feuerlösch-
ordnung von 1857, über einige 
wenige Geräte zur Feuerbekämp-
fung“, heißt es in der Festschrift, 
die dieser Tage unter Federfüh-
rung von Wolfgang Perner ent-
standen ist. Als Ausrüstung dien-
ten eine Handspritze und zwei 
Feuerhaken. 

Denkmalschutz seit 2009
Im Laufe des Jahres 1928 wurde 
schließlich ein neues Rüsthaus 
in Gnaning gebaut, das fortan 
den neuen Mittelpunkt des Feu-
erwehrgeschehens bildete – und 
das alte Rüsthaus nach und nach 
in sein Schattendasein drängte. 
Erst rund um das Jahr 2000 er-
regte es im Rahmen einer Aus-
schusssitzung der Feuerwehr un-
ter Kommandant Franz Berghold 
wieder Aufmerksamkeit. „Als es 
schließlich sogar entfernt werden 
sollte, wurde die Gemeinde aktiv“, 

erinnert sich Gössl an die Zeit zu-
rück, die einen Wendepunkt für 
das alte Rüsthaus markierte. Seit 
2009 steht es nun unter Denk-
malschutz und vergegenwärtigt 
die mittlerweile 135-jährigen Ge-
schichte der Einsatzorganisation.

Altes Rüsthaus als   Spiegel der Zeit

OBI a.D. Franz Gössl vorm alten Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr Gna-
ning in der heutigen Gemeinde Fernitz-Mellach RegionalMedien Steiermark 

Das alte Rüsthaus in 
Gnaning-Dorf erinnert 
an die Anfänge des 
Feuerwehrwesens 
in der Steiermark. 

Das Rüsthaus in Gnaning-Dorf wurde 
um 1887 erbaut. RegionalMedien Steiermark 

Vergessen, verloren, mit dem Staub ver-
gangener Dekaden bedeckt: Unsere Serie 

„Lost Places“ rückt Plätze ins Rampenlicht, deren 
ruhmreiche Tage heute oft im Dunkeln liegen.

IM VIDEO: RÜSTHAUS GNANING

martina schweiggl

LOST PLACES
Teil 1 - Altes Rüsthaus Gnaning - Fernitz-Mellach
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Neben eleganter und exklusiver 
Dirndl-Mode findet das schlichte 
Waschdirndl ebenso seine Be-
rechtigung wie die freche, kurze 
Damenlederhose. All diese ver-
schiedenen Variationen und Stil-
richtungen der Tracht in einem 
Shop zu vereinen, dazu noch ein 

breites Angebot an Herren- und 
Kindertrachtenmode sowie die 
passenden Accessoires dazu an-
zubieten und diese Mode für je-
dermann zugänglich und leistbar 
zu machen, dieses ehrgeizige Ziel 
hat sich vor mehr als 15 Jahren 
Thomas Dims, der Gründer und 
Eigentümer der Zillertaler Trach-
tenwelt, gesetzt. Mittlerweile wur-
de aus einem kleinen Familien-
betrieb, der größte Trachten- und 
Landhausmoden-Anbieter Öster-
reichs. Mit einem flächendecken-
den Filialnetz von 40 Standorten 

österreichweit und einem eige-
nen Onlineshop ist die ursprüng-
liche Idee des Firmengründers 
ganz und gar aufgegangen. Der 
Hauptsitz der Firma befindet sich 
in Tirol/Schlitters im schönen 
Zillertal. Von dort aus werden die 
Geschicke der Zillertaler Trach-
tenwelt geleitet und dort findet 
man auch auf einer Verkaufsflä-
che von über 2000 m² alles, was 
das Trachtlerherz begehrt. Edle 
Designertrachtenmode sowie 
die brandneue, topaktuelle Me-
lissa Naschenweng-Kollektion 

der Zillertaler Trachtenwelt oder 
einfach ein Outfit zum Schnäpp-
chenpreis – die wöchentlichen, 
sensationellen Aktionen der Zil-
lertaler Trachtenwelt  machen 
es möglich. Auch online sind 
die Produkte und Aktionen der 
Zillertaler Trachtenwelt  erhält-
lich: Bequem von zu Hause aus 
24 Stunden/7 Tage die Woche 
einkaufen und gustieren unter: 
www.trachtenwelt.com. Wir freu-
en uns auf Ihren Anruf unter 
der Servicehotline: 05288-87117.  
 werbung

Stöbern Sie unter den wöchentlichen, sensationellen Aktionen 
der Zillertaler Trachtenwelt. Fotos (2): Zillertaler Trachtenwelt

So vielfältig und unter-
schiedlich wie die Trä-
ger selbst präsentiert 
sich auch das Angebot 
am Trachtenmarkt.

Neue Sommerkollektion 2022

Edle Designertrachtenmode der Zillertaler Trachtenwelt an einem 
der 40 Standorte oder im Onlineshop ergattern.
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Grüne Energiepolitik kommt tra-
ditionell ohne fossile Brennstoffe 
aus. Angesichts der Energiekrise 
war jedoch sogar die Grüne Um-
weltministerin Leonore Gewess-
ler jüngst gezwungen, „Grüne Hal-
tungen“ über Bord zu werfen und 
wieder auf Öl zu setzen. Lara Köck 
sitzt für die steirischen Grünen 
im Landtag und hat gerade eine 
„Raus aus Öl und Gas“-Infotour 
durch die Bezirke hinter sich. Mit 
der Woche hat sie die Termine 
Revue passieren lassen und vor 
allem auf das aktuelle Dilemma in 
der Energiepolitik geblickt.
Zwölf Stationen wurden bei der 
„Raus aus Öl und Gas“-Tour be-

sucht: Wo lagen Unterschiede, 
wo Gemeinsamkeiten in den 
Sorgen und Anliegen?
Lara Köck: Die Steirerinnen und 
Steirer sind bereit für die Energie-
wende, sei es beim Umrüsten der 
eigenen Heizung von fossiler auf 
erneuerbare Energie oder beim 
Energiesparen. Dabei hat jede 
Region ihre Stärken: In der Ther-
menregion etwa steht Erdwär-
me in Form von Thermalwasser 
hoch in Kurs, die Obersteiermark 
punktet bei der Windkraft, andere 
Standorte haben wiederum enor-
mes Potenzial in der Photovoltaik. 
Was konnten Sie konkret an 
Vorschlägen aus den Veranstal-
tungen mitnehmen? 
Die Steirerinnen und Steirer er-
warten sich von der Landesre-
gierung Unterstützung bei der 
Energiewende. Was es braucht, 
sind ausreichende und unbüro-
kratische Fördermittel genauso 
wie der Ausbau von Beratungsan-
geboten. Die Unternehmen wie-

derum brauchen Planungssicher-
heit, etwa durch eine schnellere 
Abwicklung der Verfahren.
Wie wollen die steirischen Grü-
nen die Energiewende schaffen? 
Was davon ist – angesichts des 
Kriegs – überhaupt noch realis-
tisch?
Wir haben hierzu auch ein Lö-
sungspaket mit konkreten Vor-
schlägen für eine lebenswerte, 
klimafreundliche und energieun-
abhängige Steiermark vorgeschla-
gen. Darin enthalten sind etwa der 
massive Ausbau von Windkraft- 
und Photovoltaikanlagen, ein 
Energiesparprogramm sowie eine 
Indexierung der Sozialleistungen 
für jene Menschen, die von der 
Teuerungswelle extrem betroffen 
sind. Besonders wichtig ist auch 
der Ausbau der Stromnetze, denn 
diese bilden das Rückgrat für grü-
nen Strom und müssen dement-
sprechend stark sein.
Seit Ende der Tour hat sich das 
Blatt in Sachen grüner Energie-

politik gewendet. Die Grüne 
Bundesministerin setzt wieder 
auf die Nutzung von Erdöl, um 
der Energiekrise zu begegnen? 
Wie ernst ist Grüne Politik noch 
zu nehmen? 
Der Ausbau grüner Energie ist die 
einzig echte Lösung gegen die Ab-
hängigkeit von Staaten wie Russ-
land. Wir sind derzeit aber noch 
nicht so weit, uns aus erneuerba-
ren Quellen weitestgehend selbst 
zu versorgen. Wir sind realistisch: 

Versorgungssicherheit ist die Ba-
sis. Da sind wir derzeit – leider – 
noch auf fossile Energie angewie-
sen. Der Ausbau muss also weiter 
vorangetrieben werden. Bundes-
ministerin Leonore Gewessler 
hat hier trotz widriger Umstände 
schon viel mehr Hebel in Rich-
tung Energiewende umgelegt als 
die Regierungen vor ihr. 

  Rückschritt    für mehr Sicherheit

Auf Tour in der Oststeiermark: LAbg. Andreas Lackner, LAbg. Lara Köck, Georg 
Kury (Gemeinderat in Pöllau sowie Planer des Windparks Masenberg) Podesser

Die Grünen sind mit 
dem Slogan „Raus aus 
Öl und Gas“ durch die 
Bezirke getourt – ein 
Bilanzinterview.

andrea sittinger

Das ausführliche Interview gibt's 
auf meinbezirk.at/steiermark

Bildung kennt kein Alter und le-
benslanges Lernen ist angesagt. 
Deshalb widmet sich die Woche 
in einer Serie den verschiedensten 
Perspektiven der Erwachsenenbil-
dung. Erster Gesprächspartner ist 
Dieter Frei vom Ländlichen Fort-
bildungsinstitut, der Bildung als 

untrennbare und wichtige Kom-
bination von Wissen und Sozi-
alem sowie als Grundstein zum 
geistigen Wachsen sieht. 

Mit welchem Job haben Sie be-
gonnen? 
Dieter Frei: Ich habe Forstwirt-
schaft studiert. Demgemäß hat 
mich mein erster Job in die Land-
wirtschaftskammer geführt – in 
Oberösterreich. Da waren ganz 
unterschiedliche Bildungsansätze 
gefragt. In der Folge habe ich zu 
den österreichischen Bundesfors-
ten gewechselt, bis ich schließlich 
in der Landwirtschaftskammer 
Steiermark gelandet bin. Ab dann 
war ich in der forstlichen Weiter-
bildung in der Landwirtschafts-
kammer tätig.

Wie läuft die Bildung in der 
Landwirtschaft?
Sehr gut! Wir haben 30.000 Teil-
nehmer pro Jahr und 30.000 aktiv 
wirtschaftende Bauern. Das heißt: 
Jeder steirische Landwirt nimmt 
einmal im Jahr ein Bildungsange-
bot in Anspruch. In der Landwirt-
schaft ist übrigens ganz eindeutig 
messbar: je höher die Ausbildung, 

umso höher der wirtschaftliche 
Erfolg. Die Digitalisierung hat vor 
allem seit der Corona-Pandemie 
verstärkt Einzug in die Bildungs-
landschaft gehalten. Mittlerweile 
ist es absolut en vogue, ein „Far-
minar“ zu besuchen! Unsere äl-
testen Teilnehmer sind da knapp 
an die 80 Jahre! 

Wann haben Sie Ihre letzte Wei-
terbildung gemacht?
Das war heuer im April zum 
Thema „Erfolgreiches Stakehol-
der-Management“ der ARGE-
Bildungshäuser. Außerhalb des 
beruflichen Kontextes interessie-
ren mich die Bereiche Kräuter und 
Handwerk – ganz im Sinne von 
„Lernen als Hobby“. Ich habe etwa 
gemeinsam mit meinem Sohn 
einen Krippenbaukurs und einen 
Motorsägenwartungskurs online 
gemacht.

Wie sehen Sie den Stellenwert 
der Erwachsenenbildung?
Der Wert der Erwachsenenbil-
dung ist in der breiten Öffentlich-
keit nicht angekommen. Trotz der 
vielen Angebote der verschiede-
nen Träger wird die Erwachsenen-
bildung nur mit circa zwei Prozent 
der Bildungsmittel gefördert. Bil-
dung ist immer eine Kombinati-
on von Wissen und Sozialem und 
stellt den Menschen in den Mittel-
punkt. Daher wünsche ich wirk-
lich jedem Lust am Lernen und die 
Neugier sowie auch, die Begeiste-
rung für Neues nie zu verlieren!

Erwachsenenbildung hat für Dieter Frei vom Ländlichen Fortbildungsinsti-
tut einen hohen Stellenwert. Er wünscht sich mehr Lust am Lernen. LFI

Bildung lässt uns wachsen – 
auch in der Landwirtschaft

BILDUNG WIRKT
In Kooperation mit dem Bildungsnetzwerk Steiermark

Gefördert durch

Die Checkit-Sommerscouts Berni 
und Maria Danklmayer reisen 
zum dritten Mal quer durch die 
Steiermark und zeigen, dass man 
auch daheim einen großartigen 
Sommer verbringen kann. Erster 
Stopp ihrer Rundreise: die Lan-
deshauptstadt Graz. Dabei stand 
unter anderem Klettern auf dem 
Programm. Das Jufa Graz bot ein 
Eldorado für die Kletterbegeis-
terten: einen Indoor-Kletterpark, 
mehrere Indoor-Kletterwände 
und eine Outdoor-Boulderwand 

sowie Kletterrouten. Nach dem 
sportlichen Programm statteten 
die Scouts dem MUWA, dem Mu-
seum der Wahrnehmung, einen 
Besuch ab. Die heißen Temperatu-
ren führten die Scouts weiter zum 
Eissalon „Eisperle“, der für ausge-
fallenen Sorten wie „Limette-Basi-
likum“ bekannt ist. 
Für Abkühlung und jede Menge 
Spaß sorgte auch das Innere des 
Schloßbergs: Die rund 175 Meter 
lange Schloßberg-Rutsche durfte 
da natürlich nicht fehlen.

Auch in der Landeshauptstadt gibt es Action für Kletterfans: Hoch hinaus 
ging es für die Checkit-Sommerscouts beim Klettern im Jufa. Danklmayer

Sommerscouts erleben 
Graz in sportlicher Mission
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Der ehemalige LH Hermann 
Schützenhöfer feierte in die-
sem Jahr seinen 70. Geburtstag. 
Anstelle von Geschenken war 
es der Wunsch des Jubilars an 
seine Gratulantinnen und Gra-
tulanten, die Österreichische 
Krebshilfe Steiermark finanzi-
ell zu unterstützen. 228 Spen-
derinnen und Spender kamen 
diesem Wunsch nach. Insge-
samt kam eine Spendensum-
me von 37.617 Euro zusammen. 
In dieser Woche wurde der 
Scheck offiziell an Landesge-
schäftsführer Christian Scherer 
und Birgit Jungwirth von der 
Österreichischen Krebshilfe 
Steiermark übergeben.

Spende statt Geschenke: Jungwirth, 
Schützenhöfer, Scherer (v.l.) VP/Fischer

Großzügige Spende 
für Kinderkrebshilfe

Wichtig ist dabei die Zusammenarbeit mit 
dem Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE). In der Periode 2014 
bis 2020 erhielt die Steiermark den größten 
Anteil an EFRE-Mitteln aller Bundesländer. 
Landesweit wurden mehr als 600 Projekte 
mit ca. 860 Mio. Euro genehmigt und rund 

1.400 neue Arbeitsplätze geschaffen. Details 
zum Programm und den Fördermöglichkeiten 

fi nden Sie auf www.efre.gv.at.

Die Steiermark ist zu einem dynamischen 
und ideenreichen Wirtschaftsstandort gereift. 
Hier wird Mobilität neu gedacht. Hightech 
verbindet sich mit Greentech. Wir forcieren 
digitale, nachhaltige und innovative Lösun-
gen, steigern die Wettbewerbsfähigkeit und 
sorgen für die Jobs von morgen.
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Grüne Energiepolitik kommt tra-
ditionell ohne fossile Brennstoffe 
aus. Angesichts der Energiekrise 
war jedoch sogar die Grüne Um-
weltministerin Leonore Gewess-
ler jüngst gezwungen, „Grüne Hal-
tungen“ über Bord zu werfen und 
wieder auf Öl zu setzen. Lara Köck 
sitzt für die steirischen Grünen 
im Landtag und hat gerade eine 
„Raus aus Öl und Gas“-Infotour 
durch die Bezirke hinter sich. Mit 
der Woche hat sie die Termine 
Revue passieren lassen und vor 
allem auf das aktuelle Dilemma in 
der Energiepolitik geblickt.
Zwölf Stationen wurden bei der 
„Raus aus Öl und Gas“-Tour be-

sucht: Wo lagen Unterschiede, 
wo Gemeinsamkeiten in den 
Sorgen und Anliegen?
Lara Köck: Die Steirerinnen und 
Steirer sind bereit für die Energie-
wende, sei es beim Umrüsten der 
eigenen Heizung von fossiler auf 
erneuerbare Energie oder beim 
Energiesparen. Dabei hat jede 
Region ihre Stärken: In der Ther-
menregion etwa steht Erdwär-
me in Form von Thermalwasser 
hoch in Kurs, die Obersteiermark 
punktet bei der Windkraft, andere 
Standorte haben wiederum enor-
mes Potenzial in der Photovoltaik. 
Was konnten Sie konkret an 
Vorschlägen aus den Veranstal-
tungen mitnehmen? 
Die Steirerinnen und Steirer er-
warten sich von der Landesre-
gierung Unterstützung bei der 
Energiewende. Was es braucht, 
sind ausreichende und unbüro-
kratische Fördermittel genauso 
wie der Ausbau von Beratungsan-
geboten. Die Unternehmen wie-

derum brauchen Planungssicher-
heit, etwa durch eine schnellere 
Abwicklung der Verfahren.
Wie wollen die steirischen Grü-
nen die Energiewende schaffen? 
Was davon ist – angesichts des 
Kriegs – überhaupt noch realis-
tisch?
Wir haben hierzu auch ein Lö-
sungspaket mit konkreten Vor-
schlägen für eine lebenswerte, 
klimafreundliche und energieun-
abhängige Steiermark vorgeschla-
gen. Darin enthalten sind etwa der 
massive Ausbau von Windkraft- 
und Photovoltaikanlagen, ein 
Energiesparprogramm sowie eine 
Indexierung der Sozialleistungen 
für jene Menschen, die von der 
Teuerungswelle extrem betroffen 
sind. Besonders wichtig ist auch 
der Ausbau der Stromnetze, denn 
diese bilden das Rückgrat für grü-
nen Strom und müssen dement-
sprechend stark sein.
Seit Ende der Tour hat sich das 
Blatt in Sachen grüner Energie-

politik gewendet. Die Grüne 
Bundesministerin setzt wieder 
auf die Nutzung von Erdöl, um 
der Energiekrise zu begegnen? 
Wie ernst ist Grüne Politik noch 
zu nehmen? 
Der Ausbau grüner Energie ist die 
einzig echte Lösung gegen die Ab-
hängigkeit von Staaten wie Russ-
land. Wir sind derzeit aber noch 
nicht so weit, uns aus erneuerba-
ren Quellen weitestgehend selbst 
zu versorgen. Wir sind realistisch: 

Versorgungssicherheit ist die Ba-
sis. Da sind wir derzeit – leider – 
noch auf fossile Energie angewie-
sen. Der Ausbau muss also weiter 
vorangetrieben werden. Bundes-
ministerin Leonore Gewessler 
hat hier trotz widriger Umstände 
schon viel mehr Hebel in Rich-
tung Energiewende umgelegt als 
die Regierungen vor ihr. 

  Rückschritt    für mehr Sicherheit

Auf Tour in der Oststeiermark: LAbg. Andreas Lackner, LAbg. Lara Köck, Georg 
Kury (Gemeinderat in Pöllau sowie Planer des Windparks Masenberg) Podesser

Die Grünen sind mit 
dem Slogan „Raus aus 
Öl und Gas“ durch die 
Bezirke getourt – ein 
Bilanzinterview.

andrea sittinger

Das ausführliche Interview gibt's 
auf meinbezirk.at/steiermark
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Auf Einladung von Regional-
Medien Austria und unserem 
Magazin „Hausärz:tin“ debat-
tierten Experten in einer „Runde 
der Regionen“ über die medi-
zinische Versorgung. Einigkeit 
bestand über ein den Arbeits-
bedingungen und der Ausbil-
dungsqualität geschuldetes 
Imageproblem und den damit 
verbundenen Mangel vor allem 
praktischer Ärzte. „Wir verlieren 
viele junge Kollegen in der Aus-
bildung“, schlug Jungmediziner 
Richard Brodnig Alarm. Katha-

rina Reich, Sektionsleiterin für 
öffentliche Gesundheit, kündig-
te an, dass Allgemeinmediziner 
als Fachärzte anerkannt und die 
Regelungen zu Primärversor-
gungseinheiten überarbeitet 
werden. 

Unbesetzte Kassenplätze
Auf das schlechte Image führte 
die Runde auch die vielen un-
besetzten Kassenplätze zurück. 
Kinderarzt Peter Voitl plädierte 
für eine Ausweitung der im Kas-
senbereich möglichen Beschäfti-
gungsformen sowie eine Über-
arbeitung des Honorarsystems. 
Konkret forderte er die Aufhe-
bung des Nebenbeschäftigungs-
verbots und eine Erhöhung der 
Honorare beim Mutter-Kind-
Pass. Auch beklagte er die gro-
ßen regionalen Unterschiede bei 
Honoraren. So verdiene etwa ein 

Kassen-Kinderarzt in Wien im 
Schnitt um die Hälfte mehr als 
in Niederösterreich – ein „Über-
bleibsel aus der historischen Zeit 
der Gebietskrankenkassen“, so 
Voitl. Mit Hinweis auf teils „obs-
kure“ und „schamanenhafte“ Be-
handlungssysteme machte sich 
ÖGK-Obmann Andreas Huss ein-
mal mehr für die Abschaffung 
des Wahlarztsystems stark.

Reformen kündigte Ka-
tharina Reich, zuständig 
für öffentliche Gesund-
heit, bei einer Debatte 
über Ärztemangel an.

Katharina Reich, Sektionsleiterin 
öffentliche Gesundheit. Foto: Spitzauer

Alarm um Mangel an 
Kassen-Medizinern

maria jelenko-benediktWill man im Gesund-
heitsbereich die Zwei-
Klassen-Medizin 

stoppen, müssen attraktivere 
Bedingungen geschaffen werden 
– Stichwort Entlastung durch 
weitere Erstversorgungszentren, 
Aufhebung des Nebenbeschäf-
tigungsverbots. Stattdessen 
wurden den Ärzten immer mehr 
Verwaltungsaufgaben übertra-
gen, sodass der eigentliche Tätig-
keitsbereich oft zu kurz kommt. 
Dass es kein einheitliches Ho-
norarsystem in Österreich gibt, 
ist außerdem nicht einzusehen. 
Kein Wunder, dass Kassenärz-
te zur „Mangelware“ werden.

Foto: RegionalMedien Austria

Ärzte sollen heilen, 
statt zu verwalten

Maria Jelenko-Benedikt
Chefredakteurin Österreich
maria.jelenko@regionalmedien.at

KOMMENTAR

© Österreichisches Bundesheer

Schon über 100.000-mal im Einsatz
Österreichs begehrteste Sonnenbrille kommt aus Steyr

Anzeige

Ursprünglich nur für Mitarbeiter 
von Polizei und Feuerwehr ge-
plant, wurde bei Hartlauer eine 
spezielle Funktionssonnenbrille 
für Blaulichtorganisationen ent-
wickelt, die allen Anforderungen 
in Dienst und Freizeit entspricht. 
Der große Erfolg dieser hochwerti-
gen Sonnenbrille führte zu einer 
raschen Ausweitung des Projek-
tes: So wurde die Brille bereits für 
Mitarbeiter des Österreichischen 
Roten Kreuzes und der Wasserret-
tung im Design der jeweiligen Or-
ganisation gefertigt.

Ungebrochene Nachfrage
Schon heute tragen mehr als 
100.000 Mitarbeiter von Blaulicht-
organisationen diese außergewöhn-
liche Brille – alleine das Feuer-
wehrmodell wurde bereits über 
50.000-mal verkauft. Neben eige-
nen Einsatzbrillen für Bundesheer 
und Bergrettung, gibt es auch 
eine Sonderedition für den Sama-
riterbund. 
Erhältlich sind die Einsatzbrillen, 
bei Vorlage eines Dienstauswei-
ses, in jedem Hartlauer Geschäft 
um 27 Euro.

Gute Nachrichten 
auch für Brillenträger

Für Fehlsichtige ist auch die opti-
sche Verglasung mit modernster 

3D-Technologie möglich. So kön-
nen die stark gewölbten Gläser 
in der entsprechenden Glasstärke 
gefertigt werden.
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Das Packen der Reiseapotheke 
bedeutet immer, einen Kom-
promiss einzugehen. Einerseits 
möchte man möglichst gut auf 
alle Eventualitäten vorberei-
tet sein, andererseits will man 
keinen extra Koffer nur für 
Medikamente mitnehmen. Auf 
jeden Fall gehört ins Gepäck je-
doch ein Notfallset für kleinere 
Verletzungen mit Desinfekti-
onsmittel, Verbandsmaterial 
sowie Wund- und Heilsalbe. 
Auch schmerzlinderde und 
fiebersenkende Medikamente 
zählen zur Standardausstat-
tung. Stechmücken können 
nicht nur lästig sein, sondern 
auch Krankheiten übertragen. 
An ein Insektenschutzmittel 
sowie kühlende Gels, falls man 
dennoch gestochen wird, sollte 
man deshalb ebenfalls denken. 
Gegen Reiseübelkeit helfen An-
tihistaminika. Diese haben je-

doch auch eine einschläfernde 
Wirkung. Eine pflanzliche Al-
ternative bieten beispielsweise 
Ingwerpräparate. Die häufigste 
„Reisekrankheit“ ist Durchfall. 
Trifft einen Montezumas Rache 
gilt es, den Flüssigkeits- und 
Mineralverlust auszugleichen. 
Ein Elektrolytgetränk lässt sich 
auch selbst aus je einem halben 
Liter Mineralwasser und Frucht-
saft, vier Teelöffeln Zucker und 
einem dreiviertel Teelöffel Salz 
herstellen. Durchfallhemmen-
de Medikamente sollten nur 
dann eingenommen, wenn 
beispielsweise eine längere 
Fahrt in einem toilettenlosen 
Bus ansteht. Diese verzögern 
nämlich das Ausscheiden der 
verursachenden Erreger. Vor al-
lem in südlichen Gefilden darf 
ein an den Hauttyp angepass-
tes Sonnenschutzmittel nicht 
fehlen. Erholung für die Haut 
nach dem Sonnenbad bieten 
kühlende Gels, beispielsweise 

mit Aloe Vera oder Kamillen-
blüten. Menschen mit empfind-
lichen Ohren können sich bei 
Badeurlauben mit sogenann-
ten Tauchertropfen gegen eine 
eventuelle Ohrenentzündung 
wappnen. Wer zu Harnwegsin-
fekten neigt, ist mit entspre-
chenden Präparaten, etwa mit 
Cranberry oder Kren gut bera-
ten. Natürlich ist die Zusam-
menstellung der Reiseapotheke 
abhängig von Art und Ziel der 
Reise sowie dem persönlichen 
Gesundheitszustand.

Beim Packen auch an die Gesund-
heit denken. Foto: Sigmund/Unsplash.com

Was im Gepäck nicht fehlen darf
Bei den Urlaubsvorbereitungen nicht auf die Reiseapotheke vergessen

von margit koudelka

Hitze führt zu einem erhöhten 
Flüssigkeits- und Salzverlust. 
Das Blut wird dicker und fließt 
nicht mehr so gut. Zudem ver-
ringert sich durch erweiterte 
Blutgefäße der Blutdruck. Das 
wiederum führt bei vielen 
Menschen zu Kopfschmerzen. 
Dementsprechend sollte die 
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tungsschlitz vermeidet man 
möglichst ganz. Auch intensi-
ves Sonnenlicht kann die Ge-
hirnnerven reizen und Kopf-
schmerzen, bei empfindlichen 
Menschen sogar eine Migräne-
attacke auslösen. Davor kann 
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Hitze geht häufig mit Kopfschmer-
zen einher. Foto: EugeneEdge/Shutterstock.com

Was tun, wenn einem 
die Hitze zu Kopf steigt

Viele Menschen gehen davon 
aus, dass geschwollene Beine 
im Sommer normal sind. So ging 
es auch Beatrix K. (53): „Seit 
Jahren quälten mich vor allem 
in den Sommermonaten schwe-
re, geschwollene und schmer-
zende Beine. Nach einem 
langen Arbeitstag oder einem 
ganzen Abend in hohen Schu-
hen hatte ich oft regelrechte 
Elefantenfüße und konnte mich 
nur noch nach Hause schlep-
pen, um dort gefühlte Ewigkei-
ten auf der Couch meine Beine 
hochzulegen.“
Zwar arbeitet das Lymphsys-
tem bei Hitze schlechter, doch 
normal sind geschwollene Bei-
ne auch im Sommer nicht. Dass 
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für eine Venenveränderung 
sein können, wissen viele Be-
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Daher werden nur knapp die 
Hälfte der Symptome zu Beginn 
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Mit der täglichen Einnahme** 
von Antistax® Filmtabletten 
lassen sich Venenleiden ge-
zielt behandeln und Bein-
schwellungen sowie Schmer-
zen reduzieren.

*   Arzneimittel: Über Wirkung und 
mögliche unerwünschte Wirkungen 
informieren Gebrauchsinformation,  
Arzt oder Apotheker.

**   Empfohlene Einnahmedauer: 12 
Wochen. Eine Langzeitbehandlung ist 
in Absprache mit dem Arzt möglich.
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ANTISTAX® FILMTABLETTEN*
• reparieren die Venenwände
• stärken die Durchblutung
• schützen die Gefäße

Mit der Kraft des Roten 
Weinlaubs in Antistax®  

verhelfen Sie Ihren 
Beinen zu neuem 

Schwung!

ANTISTAX FILMTABLETTEN  
360mg 90 Stk. PZN 3546432


FÜR IHREN APOTHEKER 

Schwere, 
schmerzende 
Beine und 
Besenreiser?

Nur 
1x 

täglich!
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Skin Distinct® Anti-Aging 
Kollagen Pro* ist exakt auf die 
Bedürfnisse der Haut, Haare 
und Nägel abgestimmt. Kol-
lagen, Hyaluronsäure, Anti-
Aging-Vitamine und Spuren-
elemente.

Unterstützt:
Straffere Haut, Neubildung 
der Haarwurzel und Festigkeit 
der Nägel. Info und Bestellung: 
Tel.: +43 (0) 02243/20 898 90, 
skindistinct.com werbung

Nährstoffe für Haut, 
Haare und Nägel

Zuckerfrei, laktosefrei und 
glutenfrei ©Skin Distinct

*Nahrungsergänzungsmittel sind kein Ersatz für eine 
abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung.
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ders gut verwertet werden kann 
das Silizium aus der Gold-
hirse.

• Natürlicher Schwefel 
(oft abgekürzt als MSM) 
ist ein Strukturele-
ment für die Nägel. 
Steht dem Körper 
nicht genug zur 
Verfügung, werden 
die Nägel brüchig.

• Biotin erhöht den  
Keratin-Anteil im Körper, 
der die Nägel festigt.

„Ich wollte im ersten Schritt keine 
künstlichen Hormone, darüber 
habe ich im Internet wenig Gutes 
gelesen. Meine Apothekerin hat 
mir dann eine pflanzliche Option 
vorgeschlagen: Isoflavone aus 
Rotklee und Soja.“ Dabei handelt 
es sich um gut verträgliche Pflan-

nicht. Dieser Mythos kommt wohl 
von der Empfehlung, sorgsam mit 
Nagellack umzugehen. Doch tat-
sächlich setzt der anschließend 
benutzte Nagellackentferner un-
seren Nägeln zu. Nagellack ist 
also nicht per se schlecht. Kurz-
fristig kann er die Nägel sogar 
stärken. Mittlerweile gibt es auch 
Nagellacke, die ohne chemischen 
Entferner gelöst werden können.

3 Ernährung als Ursache 
für brüchige Nägel

Tatsächlich ist es so, dass Nägel 
für ihre Struktur wichtige Vitamine 
und Mineralstoffe benötigen. Bei 
regelmäßiger Einnahme tragen 
diese dazu bei, dass der Nagel 
beim Nachwachsen weniger sprö-
de ist und sich eine feste Nagel-
platte bildet. 

• Silizium ist ein wichtiger Be-
standteil fester Nägel, der auch 
zur Elastizität beiträgt. Beson-

ernste Ursache haben, einfach 
so damit leben wollte ich trotz-
dem nicht!“  

Pflanzliche Alternativen
Auf der Suche nach Unterstüt-
zung, lässt Rita S. sich in der Apo-
theke beraten und wird fündig: 

Brüchige Nägel: Mythen & Fakten
Schluss mit dem Hormonchaos! Zum Thema „Brüchige 

Nägel“ gibt es zahl-
reiche Weisheiten 
und Tipps. Doch was 
stimmt und was nicht? 

1 Nagelöl hilft bei  
brüchigen Nägeln

Es stimmt zwar, dass Nagelöl die 
Haut an den Fingernägeln pflegt, 
allerdings kann es nicht in die Na-
gelplatte einziehen, wodurch der 
Nagel in seiner inneren Struktur 
nicht gestärkt wird. Auch wenn 
Sie in der Drogerie Produkte fin-
den, auf denen steht, dass sie die 
Nägel stärken: Nagelöl ist kein 
Mittel gegen brüchige Nägel!

2 Nagellack schadet  
den Nägeln

Falsch. Oft wird behauptet, un-
sere Nägel müssen atmen und 
der Nagellack hindert sie daran. 
Tatsächlich atmen die Nägel aber 

Hitzewallungen, 
Schweißausbrüche oder 
Stimmungsschwankun-
gen: Das sind typische 
Begleiterscheinungen 
der Wechseljahre.  
Pflanzliche Mittel  
schenken Betroffenen 
Hoffnung!

Rita S.* ist 43 und spürt seit Kur-
zem die negativen Seiten der 
Wechseljahre: „Die Verände-
rungen kamen schleichend, ich 
war oft gereizt und angespannt. 
Nachts konnte ich schlecht 
schlafen. Anfangs habe ich mir 
nichts dabei gedacht – aber als 
dann auch noch Hitzewallungen 
in den unpassendsten Momen-
ten dazukamen, habe ich schon 
geahnt, dass es der Wechsel 
sein muss.“ Ein Hormonstatus 
beim Frauenarzt brachte Ge-
wissheit. „Dadurch wusste ich 
zwar, dass die Probleme keine 

zenstoffe, die die weibliche Ba-
lance unterstützen, ohne in den 
Hormonhaushalt des Körpers 
einzugreifen. Seit mehreren Wo-
chen nimmt Rita S. nun Isoflavon- 
Tabletten von Dr. Böhm® ein: „Ich 
fühle mich wohler damit.“

Sicher und erprobt
Besonders wichtig ist Rita S., 
dass Isoflavone absolut sicher 
sind: „Meine Apothekerin hat 
mir erklärt, dass es kaum einen 
pflanzlichen Inhaltsstoff gibt, 
der so gut untersucht ist wie  
Isoflavon. Ich kann das Präparat 
also problemlos länger einneh-
men – darüber bin ich sehr froh, 
denn ich möchte mein Leben 
auch in den Wechseljahren voll 
und ganz genießen!“

Lästige Insektenstiche 
lassen sich im Sommer  
kaum vermeiden.  
Besonders Kinder sind 
häufig betroffen. 

Bienen- oder Wespenstiche sind 
schmerzhaft, mit ein bisschen 
Glück geht der Sommer aber ohne 
einen davon vorüber. Dasselbe 
lässt sich leider nicht über Gelsen 
sagen: Selten vergeht eine Woche 
ohne neue juckende Stiche. Vor 
allem unsere Kleinen können dem 
Juckreiz und dem Impuls sich zu 
kratzen dann nicht widerstehen. 
Dadurch verschlimmert sich das 
Jucken und der Stich kann sich im 
schlimmsten Fall entzünden.

Das Jucken stoppen
Um das Jucken zu stoppen und 
dem Kratzen vorzubeugen hilft ein 

kühlendes Gel wie Insecticum®  
aus der Apotheke. Es lindert 
rasch Schmerz und Juckreiz 
und wirkt gegen Schwellungen. 
Die handliche Tube passt in jede 
Badetasche und sollte auch in 
keiner Reiseapotheke fehlen.  
Geeignet für Kinder 
ab 2 Jahren und 
Erwachsene.

tonin für rasches Einschlafen und 
beruhigendes Xanthohumol aus 
Hopfen für entspanntes Durch-
schlafen. Durch seine praktische 
Anwendung ganz ohne Wasser-
glas (wie etwa bei Tabletten) lässt 
er sich besonders nachts einfach 
benutzen und ist zudem zucker-
frei – also auch nach dem Zähne-
putzen geeignet.
 

vielen chemischen Schlafmitteln 
zu keiner Abhängigkeit oder ei-
nem Hangover-Effekt in der Früh  
führen.

Innovative Lösung
Genau dafür hat die österreichi-
sche Forschungsabteilung von 
Dr. Böhm® jetzt einen Schlaf-
Spray entwickelt. Er enthält Mela-

Knapp einem Drittel der öster-
reichischen Bevölkerung geht es 
mittlerweile so. Die Ursache sind 
meist kreisende Gedanken und 
alltägliche Probleme, die in der 
Nacht unlösbar scheinen.

Viele Betroffene suchen nach 
sanften und natürlichen Schlaf-
helfern, die im Gegensatz zu 

ANZEIGE

APOTHEKENTIPP

Eine Kombination dieser essenziellen 
Nährstoffe findet man aktuell nur in  
Dr. Böhm® Haut Haare Nägel, dem 
meistverkauften Produkt für feste Nägel 
in der Apotheke*.

Insektenstiche 
bei Kindern – 
was hilft? 

THEMA WECHSELJAHRE:

Für Ihren Apotheker

Dr. Böhm® 
Isoflavon 
forte
PZN 2774467

Na
hr

un
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PZN 5630131

NEU 
in Ihrer 
Apotheke
Dr. Böhm® 
Ein- und 
Durchschlaf 
akut Spray

Sie wachen nachts immer 
wieder auf und schaffen es nicht, 
schnell wieder einzuschlafen? 

Rasch wieder 
einschlafen

Arzneimittel: Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen  
informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

Nahrungsergänzungsmittel

*Apothekenumsatz Mittel für Haare und Nägel lt. IQVIA Österreich OTC Offtake MAT/03/2022*Name von der Redaktion geändert

*Gültig von 01. bis 31.07.2022 in teilnehmenden Apotheken.
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Antrieb:  HHH
Der Benzinmotor treibt die Vor-
derräder, der E-Motor die Hin-
terräder an – diese Kombination 
lässt sich gut abgestimmt fah-
ren. Mit voll geladener 11,4-kWh-
Batterie rollt der Compass leise 
rund 45 km. Schnelle Sprint sind 
nicht seines, entspanntes Crui-
sen dagegen sehr.

Fahrwerk:  HHH
Das komfortabel-stramme Fahr-
werk gestattet flotte Kurven und 
Komfort auf der Langstrecke.

Innere Werte:  HHHH
Auf allen Sitzen reichlich be-
quem Platz. Viele Ablagen, taug-
licher Kofferraum.

Ausstattung:  HHHH
Schweller und Türverkleidung 
in Karosseriefarbe, Ledersitze 
oder auch die elektrische Heck-

klappe mit Fußsensor charakte-
risieren die Top-Version „S“.

Sicherheit:  HHHHH
Gut und umfangreich mit akti-
ven und passiven Sicherheits-
technologien ab dem Einstiegs-
modell bestückt. Allzu rühriger 
aktiver Spurhalteassistent.

Umwelt:  HHH
Die 44–46 km elektrische Reich-

weite (WLTP) gehen sich knapp 
aus. Die 1,8–1,9 Liter WLTP-
Angabe im Hybridmodus sind 
ambitioniert (Test 4,3–7,8, wenn 
der Akku leer ist). Die 11,4 kWh-
Batterie kann während der Fahrt 
oder extern (etwas langsam von 
ca 1,5 bis 3 Stunden) aufgeladen 
werden.

Ab Jahrgang ’22 ist der Compass elektrifiziert, von den reinen Verbrennern 
gibt‘s noch Lagerfahrzeuge. Das Test-Modell war ein Plug-in-Hybrid. Foto: Jeep

Ang’steckt is’ er, der Compass
Außen dezent, innen deutlich überarbeitet und auch als Plug-in-Hybrid

von petra mühr/autentio

Mehr Fotos zum Thema:
meinbezirk.at/motor

Zum Video

Modell & Preis:
Jeep Compass S 1.3 PHEV 240 
AT 4xe, ab 53.390 Euro
Motor & Getriebe:
4-Zylinder-Turbobenzinmotor, 
1.332 cm3, 132 kW/180 PS & 
E-Motor 44 kW/60 PS, System-
leistung 177 kW/240 PS, 270 
Nm max. Drehmoment bei 
1.850 U./min., 6-Stufen-Auto-
matik, eAWD
Fahrleistungen:
Spitze: 200 km/h
0–100 km/h: 7,3 s
Maße & Gewichte: 
Länge/Breite/Höhe: 4,40/1,87/ 
1,65 m; Kofferraum: 420–1.230 
l; Gewicht: 1.935 kg, Zuladung: 
540 kg, Anhängelast gebremst/
ungebremst: 1.250 kg/600 kg
Garantie: 2 Jahre

DATEN & FAKTEN

Details zur Umwelt-Bewertung finden Sie 
online unter: meinbezirk.at/2853380

Mit Hybrid 70 Motor für niedrigere Benzinkosten und weniger Emissionen. Und mit einem PLUS an Look und Ausstattung zum Spartarif: 
serienmäßig mit Klimaautomatik, Touchscreen-Radio und vielem mehr. Der Panda PLUS mit 5 Türen oder der Fiat 500 Dolcevita PLUS 
– wahlweise als Hatchback mit Glasdach oder als Cabrio. Jetzt mit kurzer Lieferzeit bei Ihrem Fiat Partner. 

Benzinverbrauch 4,7 – 4,9 l/100 km, CO2-Emissionen 106 – 112 g/km (WLTP kombiniert).
Symbolfotos. Die Verbrauchs- und Emissionswerte können je nach Einsatzbedingungen und verschiedenen Faktoren variieren (z.B. Fahrstil, Geschwindigkeit, Zuladung, Nutzung der Klimaanlage). 
*Aktionspreise inkl. Hybridbonus, Händlerbeteiligung und € 1.000,– Finanzierungsbonus gültig bei Leasing- oder Kreditfinanzierung über die FCA Bank. Voraussetzung: Bankübliche 
Bonitätskriterien, Wohnsitz/Beschäftigung in Österreich. Freibleibendes Angebot gültig bei Kaufvertragsabschluss bis 31.08.2022, nicht kumulierbar mit anderen Finanzierungsangeboten. 
Details auf www.fiat.at. Stand 07/2022.

Fiat 500 Dolcevita PLUS bereits ab € 15.690,-* Fiat Panda PLUS bereits ab € 12.890,-* 

WENIGER VERBRAUCH. MEHR

MIT DEN NEUEN HYBRID PLUS MODELLEN



 Herausgeber: Lagerhaus Franchise GmbH, Raiffeisenstraße 1, 2100 Korneuburg. *Aktionen in teilnehmenden Lagerhäusern gültig von 18.07. bis 31.07.2022 bzw. solange der Vorrat 
reicht. Alle Preise in Euro, inkl. aller Steuern und Abgaben, exkl. Flascheneinsatz. Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. Preise sind Abholpreise. Verbilligungen in  
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PUNTIGAMER Das „bierige“ Bier
Flasche Mehrweg,  
Kiste = 20x0,5 l (0,5 l = 0,86)

W. 357442 / K. 1755300

PUNTIGAMER 0,0
Flasche Mehrweg,  
Tray = 6x0,5 l (0,5 l = 0,91)

W. 30479740 / K. 1497021

Kraftakt
statt 2320 / Kiste

1720*
Sie sparen 26%

Kraftakt
statt 684 / Tray

546*
Sie sparen 20%

Gültig bis 31.07.2022

FUZETEA Eistee
Verschiedene Sorten, Flasche  
Einweg, Inhalt: 1,5 l (1 l = 0,79)

W. 30257017 / K. 1287830 

RÖMERQUELLE  
Mineralwasser
Sorte: Prickelnd, Mild oder Still, Flasche  
Mehrweg, Kiste = 12x1 l (1 l = 0,46)

W. 9141946 / K. 1048696 

STIBIZER Cider
Sorte: Apfel oder Apfel-
Birne, Flasche Einweg, 
Inhalt: 0,33 l (1 l = 2,70)

W. 9455860 / K. 1230099

Flasche 119*34%
sparen 1,79 Kiste 1428*25%

sparen 19,08Kiste 552*28%
sparen 7,68Flasche 069*22%

sparen 0,89 Flasche 149*29%
sparen 2,09

RÖMERQUELLE  
Mineralwasser
Sorte: Prickelnd, Mild oder Still, Fla-
sche Einweg, Inhalt: 1,5 l (1 l = 0,46)

W. 842403 / K. 261553 

COCA-COLA, FANTA,  
SPRITE oder MEZZO-MIX
Verschiedene Sorten, Flasche  
Einweg, Inhalt: 1,5 l (1 l = 0,99)

W. 830295 / K. 1694578 

an heißen Tagen
Erfrischung

GÖSSER Märzen
Flasche Mehrweg,  
Kiste = 20x0,5 l (0,5 l = 0,84)

W. 140400 / K. 1755289

COCA-COLA oder  
COCA-COLA Zero
Flasche Mehrweg, 
Flasche 1 l 1,59 1,19*  
Kiste = 12x1 l (1 l = 1,19) 19,08 14,28* 

W. 30448117 / K. 1421622

Kraftakt
statt 2280 / Kiste

1680*
Sie sparen 26%

Kraftakt
statt 114 / Flasche

089*
Sie sparen 22%
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Vor sechs Jahren hat Amin Rey-
hani bereits mit der Woche über 
sein Teppichgeschäft gespro-
chen, das er in dritter Generation 
führt. Mittlerweile liegt der Fokus 
des Unternehmens auf dem Rei-
simport – der Anspruch, die Welt 
ein bisschen besser zu machen, 
ist aber geblieben. 

2016 war Ihr Hauptgeschäft der 
Teppichhandel. Wie sieht es 
heute aus?
Amin Reyhani: Es hat sich kom-
plett gewandelt. Schon 2000 ha-
ben wir gemerkt, dass es immer 
schwieriger wird mit den Tep-
pichen, und wir haben gesagt, 

wenn wir das Unternehmen er-
halten wollen, müssen wir noch 
etwas anderes machen. Es war 
zuerst gar kein profitables Ge-
schäft, wir haben so dahin ge-
arbeitet. Erst nach zwölf Jahren 
haben wir gesagt, da muss jetzt 
schon einmal ein Gewinn raus-
kommen. Wir haben dann die 

Entscheidung getroffen, den Bio-
Fairtrade-Weg zu gehen und seit 
damals hat sich das extrem stark 
entwickelt. Durch Corona hat sich 
das dann nochmal verstärkt, weil 
sich die Leute mit Grundnah-
rungsmitteln und eben auch mit 
Reis eingedeckt haben. 2020 war 
es am Weltmarkt plötzlich rich-
tig schwer, Reis zu bekommen, 
aber wir waren gut versorgt. Und 
auf diesem hohen Niveau sind 
wir entgegen unserer Erwartung 

geblieben. Mittlerweile befassen 
wir uns zu 80 Prozent mit Reis 
und Lebensmitteln, 20 Prozent 
macht der Teppichhandel und 
-service noch aus. 

Bleiben Reyhani Teppiche Graz 
trotzdem erhalten?
Ich liebe Teppiche, aber mittler-
weile ist es fast eher eine Belas-
tung, weil es mich ein bisschen 
von dem abhält, was mir jetzt 
wichtig ist. Ich habe schon vor, 
das noch 10, 20 Jahre zu machen, 
aber wir gehen jetzt verstärkt den 
Weg mit den Bio-Fairtrade-Le-

bensmitteln weiter. Ich habe eine 
absolute Leidenschaft für Reis, so 
wie bei Asterix und Obelix, wür-
de man bei mir sagen, der ist als 

Kleiner in den Reistopf gefallen. 
Außerdem – der Teppichhandel 
ist ein sehr kleiner Markt. Im Le-
bensmittelhandel kann man un-
gleich mehr tun.

In welcher Hinsicht kann man 
beim Lebensmittelhandel 
„mehr tun“?
Wir haben eine Mission, die uns 
wahrscheinlich ein bisschen 
unterschiedet von den meis-
ten Unternehmen: Uns geht es 
nicht darum, dass am Ende des 
Jahres eine bestimmte Zahl raus-
kommen muss. Das ist für mich 
Wirtschaft von gestern. Das neue 
Wirtschaftsmodell heißt einfach 
systemisches Denken und Ge-
meinwohlmaximierung. 

Wie kann man sich dieses Wirt-
schaftsmodell vorstellen?
Das bedeutet, man schaut, dass 
der größtmögliche Nutzen für 
alle herauskommt. Diese Werte-
kultur kommt bei uns ganz stark 

aus unserem religiösen Denken. 
In der Bahai-Kultur und so auch 
in unserem Unternehmen geht 
es ganz stark darum, über den 
Tellerrand hinauszuschauen und 
sich als Weltbürger zu fühlen.
Im Speziellen schauen wir im Un-
ternehmen daher auf die Bauern, 
die den Reis in Indien und Paki-

stan unter sehr schwierigen Ver-
hältnissen anbauen. Durch den 
Anbau von Bio-Lebensmitteln 
hat man eine höhere Produktqua-
lität, aber auch einen höheren 
Preis für den Bauern, deshalb 
sind wir diesen wichtigen Schritt 
gegangen und wollen diesen Weg 
auch weiterhin gehen.

 Unternehmen mit    geistigem Überbau

Zum Lunch serviert „Dreizehn“-Restaurantleiterin Celina Amin Reyhani 
und „Woche“-Redakteurin Antonia Unterholzer, passend, Risotto. Brand Images

Amin Reyhani über 
Teppiche, Reis und 
den unkonventionellen
Weg, den er mit seinem 
Unternehmen geht.

AntoniA Unterholzer

„Unser Wertekatalog ist schon 
der Grundstein für den Erfolg 
des Unternehmens.“

Amin ReyhAni

BUSINESS-LUNCH

mit Amin Reyhani

Franziskanerplatz 13, 8010 
Graz
Web: dreizehnbygauster.at
Telefon: 0316 / 83 85 67
Öffnungszeiten: Montag 
bis Samstag 11.30 bis 00 Uhr, 
Sonntags geschlossen
Beschreibung: Mit einer raffi-
nierten Fusion aus Bar und Re-
staurant trumpft Spitzenkoch 
und dreizehn-Inhaber Michael 
Gauster im dreizehn am Fran-
ziskanerplatz auf. Mittags gibt 
es einen Lunch mit Vor- und 
Hauptspeise samt Espresso 
und einer süßen Kleinigkeit. 
Klassische Speisekarte findet 
man hier keine. Stattdessen 
dominieren Casual Dining und 
innovative Küchenkreationen 
plus eine beachtliche Weinaus-
wahl.
Das sagt die Woche: Innen 
stylisch, außen ebenso schick 
und in besonders netter At-
mosphäre am schönen Fran-
ziskanerplatz lässt sich der 

dreizehn-Lunch hervorragend 
genießen: Das Menü aus Stein-
pilzcremesuppe, (wahlweise 
vegetarischem) Risotto und 
kleinem Schokoladendessert 
samt Espresso ließen keine 
Wünsche offen.

Das Drei-Gang-Menü im dreizehn 
ist die 15 Euro allemal wert. RMS

GAST UND WIRTSCHAFT
dreizehn 
by Gauster

Das 75-jährige Bestehen der In-
dustriellenvereinigung wurde bei 
einem großen Festakt im Messe 
Congress Graz gebührend gefeiert. 
Dabei wurde stolz in die Vergan-
genheit, zuversichtlich in die Zu-
kunft und kritisch nach Wien ge-
blickt. Die Gastgeber IV-Präsident 
Stefan Stolitzka und IV-Geschäfts-
führer Gernot Pagger konnten 
neben Bundes-IV-Präsident Georg 
Knill auch die neue Spitze der stei-
rischen Landesregierung begrü-
ßen – für LH Christopher Drexler 
eine der ersten großen Veranstal-
tung in dieser Funktion. Seine 
Vision für den „steirischen Weg: 
Klimaschutz mit wirtschaftlicher 
Dynamik, das ist mein Vorhaben.“
Die aktuellen Krisen – Pandemie, 
Ukraine-Krieg und Energieeng-
pässe – standen im Fokus der Rede 
von Stefan Stolitzka. Er postulierte 
unter anderem eine Rückbesin-
nung auf die eigenen Stärken und 
Fähigkeiten. „Eine Region, die so 
oft bewiesen hat, dass sie aus eige-
ner Kraft, durch Technologie und 
Innovation den Weg in eine gute 
Zukunft findet, sollte uns Vertrau-
en geben, dass wir das auch weiter 
schaffen.“ Weit weniger enthu-
siastisch dann Stolitzkas Appell 
in Richtung Bundesregierung, 
als es um die Bewältigung der 
herrschenden Energiekrise ging. 
„Muss die aktuelle Energiekrise 
wirklich in einem einzigen Minis-
terium gelöst werden. Wo ist denn 
der Bundeskanzler? Das muss zur 
Chefsache werden“, forderte der 
IV-Präsident.  A.Sittinger

Feierten: G. Knill, A. Lang, St. Stolitz-
ka, Chr. Drexler, G. Pagger 

Hob „Vertrauen in das, was wir kön-
nen“ hervor: St. Stolitzka M. Kanizaj (2)

Brücken schaffen 
Wege aus der Krise

Geboren in Graz
Studierte BWL in Graz
Wollte eigentlich Steuerbera-
ter werden
Führt das Familienunterneh-
men in dritter Generation
Geht mit seiner Firma „nicht 
den konventionellen Weg“
Setzt auf Bio und Fairtrade
Besonders wichtig ist ihm sei-
ne Familie.
Legt großen Wert auf eine sta-
bile Wertekultur
Findet, man sollte den Blick 
auf das Positive richten
Liebt Teppiche und Reis

Amin Reyhani möchte ein neues 
Wirtschaftsbild etablieren. Brand Images

Zur Person:
Amin Reyhani
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Das EU-Projekt „Green Deal Hive“ 
widmet sich der Aus- und Weiter-
bildung von jungen Menschen 
im Umweltbereich. Dazu hat 
man Lernunterlagen erstellt, die 
vergangene Woche in einer Kon-
ferenz an der Uni Graz präsen-
tiert wurden. Neben dem Sacre 
Coeur Graz waren auch weitere 
steirische Schulen sowie über 
Live-Stream zugeschaltete Ver-
treter aus Slowenien dabei. „Das 
Bewusstsein, dass sich an der Art 
unseres Wirtschaftens was än-
dern muss, ist schon weitgehend 
vorhanden“, sagt Projektleiter Mi-
chael Eder. „Wir unterstützen mit 
den Lernunterlagen den Schritt, 
selbst aktiv zu werden.“

Michael Eder unterstützt junge 
Menschen im Umweltbereich. Strateco

Im Umweltbereich 
selbst aktiv werden

Wir stell en einKomm’ in unser Team!Wir stell en ein

Bewerbungen an   gasthof@thomahan.at

www.thomahan.at

Bewirb dich bei uns für eine Ausbildung zur/zum

GASTRONOMIE 
FACHFRAU/MANN

Für mehr Info

ruf uns an unter 

03127/41555

Vor sechs Jahren hat Amin Rey-
hani bereits mit der Woche über 
sein Teppichgeschäft gespro-
chen, das er in dritter Generation 
führt. Mittlerweile liegt der Fokus 
des Unternehmens auf dem Rei-
simport – der Anspruch, die Welt 
ein bisschen besser zu machen, 
ist aber geblieben. 

2016 war Ihr Hauptgeschäft der 
Teppichhandel. Wie sieht es 
heute aus?
Amin Reyhani: Es hat sich kom-
plett gewandelt. Schon 2000 ha-
ben wir gemerkt, dass es immer 
schwieriger wird mit den Tep-
pichen, und wir haben gesagt, 

wenn wir das Unternehmen er-
halten wollen, müssen wir noch 
etwas anderes machen. Es war 
zuerst gar kein profitables Ge-
schäft, wir haben so dahin ge-
arbeitet. Erst nach zwölf Jahren 
haben wir gesagt, da muss jetzt 
schon einmal ein Gewinn raus-
kommen. Wir haben dann die 

Entscheidung getroffen, den Bio-
Fairtrade-Weg zu gehen und seit 
damals hat sich das extrem stark 
entwickelt. Durch Corona hat sich 
das dann nochmal verstärkt, weil 
sich die Leute mit Grundnah-
rungsmitteln und eben auch mit 
Reis eingedeckt haben. 2020 war 
es am Weltmarkt plötzlich rich-
tig schwer, Reis zu bekommen, 
aber wir waren gut versorgt. Und 
auf diesem hohen Niveau sind 
wir entgegen unserer Erwartung 

geblieben. Mittlerweile befassen 
wir uns zu 80 Prozent mit Reis 
und Lebensmitteln, 20 Prozent 
macht der Teppichhandel und 
-service noch aus. 

Bleiben Reyhani Teppiche Graz 
trotzdem erhalten?
Ich liebe Teppiche, aber mittler-
weile ist es fast eher eine Belas-
tung, weil es mich ein bisschen 
von dem abhält, was mir jetzt 
wichtig ist. Ich habe schon vor, 
das noch 10, 20 Jahre zu machen, 
aber wir gehen jetzt verstärkt den 
Weg mit den Bio-Fairtrade-Le-

bensmitteln weiter. Ich habe eine 
absolute Leidenschaft für Reis, so 
wie bei Asterix und Obelix, wür-
de man bei mir sagen, der ist als 

Kleiner in den Reistopf gefallen. 
Außerdem – der Teppichhandel 
ist ein sehr kleiner Markt. Im Le-
bensmittelhandel kann man un-
gleich mehr tun.

In welcher Hinsicht kann man 
beim Lebensmittelhandel 
„mehr tun“?
Wir haben eine Mission, die uns 
wahrscheinlich ein bisschen 
unterschiedet von den meis-
ten Unternehmen: Uns geht es 
nicht darum, dass am Ende des 
Jahres eine bestimmte Zahl raus-
kommen muss. Das ist für mich 
Wirtschaft von gestern. Das neue 
Wirtschaftsmodell heißt einfach 
systemisches Denken und Ge-
meinwohlmaximierung. 

Wie kann man sich dieses Wirt-
schaftsmodell vorstellen?
Das bedeutet, man schaut, dass 
der größtmögliche Nutzen für 
alle herauskommt. Diese Werte-
kultur kommt bei uns ganz stark 

aus unserem religiösen Denken. 
In der Bahai-Kultur und so auch 
in unserem Unternehmen geht 
es ganz stark darum, über den 
Tellerrand hinauszuschauen und 
sich als Weltbürger zu fühlen.
Im Speziellen schauen wir im Un-
ternehmen daher auf die Bauern, 
die den Reis in Indien und Paki-

stan unter sehr schwierigen Ver-
hältnissen anbauen. Durch den 
Anbau von Bio-Lebensmitteln 
hat man eine höhere Produktqua-
lität, aber auch einen höheren 
Preis für den Bauern, deshalb 
sind wir diesen wichtigen Schritt 
gegangen und wollen diesen Weg 
auch weiterhin gehen.

 Unternehmen mit    geistigem Überbau

Zum Lunch serviert „Dreizehn“-Restaurantleiterin Celina Amin Reyhani 
und „Woche“-Redakteurin Antonia Unterholzer, passend, Risotto. Brand Images

Amin Reyhani über 
Teppiche, Reis und 
den unkonventionellen
Weg, den er mit seinem 
Unternehmen geht.

AntoniA Unterholzer

„Unser Wertekatalog ist schon 
der Grundstein für den Erfolg 
des Unternehmens.“

Amin ReyhAni

BUSINESS-LUNCH

mit Amin Reyhani
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Die 1.679 Mitglieder der Innung 
der steirischen Tischler und 
Holzgestalter bilden insgesamt 
230 Tischler und 122 Tischlerei-
techniker aus. „Mit jeder Menge 

Potenzial“, wie der Landesin-
nungsmeister Rupert Christian 
Zach weiß. Für ihn ist die Um-
setzung eines auf ein weißes 
Blatt Papier gebrachten Möbels 
erfüllend, und die leuchtenden 
Augen bei der Auslieferung ein 

Highlight des Berufs. Die Tisch-
ler in den steirischen Regionen 
freuen sich auf Bewerbungen.
So kann man zum Ferienbeginn 
mit Fug und Recht behaupten, 
das die Ausbildung zum Tisch-
ler ein Job mit guter Aussicht 
ist. Für viele junge Menschen 
ist der Weg in die Ferien der 
Beginn eines neuen Lebensab-
schnittes. Das gilt für Pflicht-

schulabsolventen genauso wie 
für frisch gekürte Maturanten. 
Die Matura sorgt für ein gutes 
Fundament. Und eins steht für 
den Landesinnungsmeister 
auch fest: „Die Anforderungen 
einer Tischlerlehre macht sie 
gerade für Frauen spannend.“ 
Das zeigte auch Katharina Pe-
tritsch beim Bundeslehrlings-
wettbewerb. Sie wurde Zweite.

Tischler sind gefragter 
denn je und die Arbeit 
ist erfüllend und freud-
voll. Täglich werden 
Ideen Wirklichkeit.

Die Ausbildung zum steirischen Tischler ist abwechslungsreich und für 
Frauen wie Männer eine gute Idee. Innung der Steirischen Tischler und Holzgestalter

Wenn aus Skizzen 
Wohnträume werden

KARRIERE

Höhere Schule oder Lehre? 
Was raten Sie zum Schul-
schluss?
Facharbeiter sind gefragter 
denn je. Und Engagierte ma-
chen richtig Karriere. Daher: 
Nach der Pflichtschule oder 
auch nach der Matura und 
dem Studium auf in die Tisch-
lerlehre!
Was gefällt Ihnen am Beruf?
Es ist ein tägliches Erschaffen. 
Das macht Freude.
Gibt es noch Lehrstellen?
Sicher! Viele Tischler in den 
Regionen freuen sich auf eine 
Bewerbung.

3 FRAGEN AN
Rupert Christian Zach,
Landesinnungsmeister

Marija Kanizaj

LAGERMITARBEITER m/w/d: Die
Firma Gruber Anita GesmbH sucht
zur Verstärkung des Teams im
Norden von Graz ein/e engagier-
te/n Lagermitarbeiter m/w/d. Mo-
natslohn ab € 1.707,00 mit Bereit-
schaft zur Überzahlung aufgrund
von Qualifikation und Berufserfah-
rung. Bewerbungen erbeten an
Herrn Zlatan Hadzic BA, 0660/81
84 568 hadzic@gruberfeuer-
werk.at

Wohnmobil: 8 Sitzer, Leder, Family,
Automatic, Alufelgen und Winter-
reifen, Marderschutz, Xenonl. An-
hängerkupplung, AB und absperr-
bar, Fenstertaschen Li und R, 2.
Batterie, Aussensteckdose, Verdun-
kelung, Standheizung, Fahrer-
Beifahrersitz drehbar uvm., Nicht-
raucher, VB EUR 57.000,-. Tel.
0664-3766448.

VW Caddy 1,2 TFSI 86 PS, 01/2017,
1. Besitz, VW Caddy TFSI 86 PS, 5
Sitze, 93.000 km, 1. Besitz, Klima,
MFL, servicegepflegt, wie neu. 8
fach bereift, unfallfrei. Mwst. aus-
weisbar. Besichtigung auch am WE
ab 30.9.22 verfügbar. VB 16.990,00
Tel. 0660-6746733

Sehr verschmuste BGS Mischlings-
welpen abzugeben - Ideale Famili-
enhunde mit sehr gutmütigen El-
terntieren mit 8 Wochen gechipt,
entwurmt und geimpft abzugeben.
Bei Interesse gern WhatsApp oder
Anruf! 400,00 Tel. 0680-4405261

0676-3651406
Ich kaufe PKW, LKW, Firmenfahr-
zeuge, Geländewagen, Busse,
Wohnmobile, Traktoren, Unfallwa-
gen, mit/ohne Pickerl,auch ohne
Typenschein.

Bester Autoankauf!
Kaufe PKW, LKW, Firmen-KFZ, Ge-
ländewagen, Busse, Unfallwagen,
mit/ohne Pickerl, hoher KM-Stand.
Zahle fairen Preis! Tel. 0676-
4328102

Werbejob
für aufgeschlossene Leute 18-
70, auch Pensionisten, für Ret-
tungsorganisation. Verdienst
bis € 4.000,- Tel. 0664-3111970,
www.hps-marketing.at

Medizinische SekretärIn oder Büro-
fachkraft für int. Facharztpraxis
in Gleisdorf, 23 Wochenstunden,
2.000,-/40 Std.+Leistungsprämie.
Bewerbungen bitte nur schriftlich
an: internist.zach@medway.at.

Besserer-Preis.at
Bau-, Gewerbegründe, Bauerwar-
tungsland: 500 bis 50.000 m²
gesucht! AWZ Immo: 0664-
3829118

Keine-Erben.at
PENSIONISTEN: HAUS/WOHNUNG
verkaufen - weiterhin Zuhause
wohnen! AWZ Immo: 0664-
6331862

Mehr-Verdienen.at
Engagierte VERKÄUFER m/w für
Immobilien gesucht, gerne auch
Quereinsteiger! AWZ: 0664-
8697630 Zahle Bestpreise für

PKW´s, Zustand, KM egal,
AUCH MOTORSCHADEN UND UN-
FALLER 0676-5342072

A N K A U F -  W O H N W A G E N  &
WOHNMOBILE!! Baujahr egal,
auch ohne Pickerl. Barzahlung
und Abholung sofort! Mobilnum-
mer: 0660/7882953, E-Mailadres-
se: ankauf79@gmx.at

Mulcharbeiten – Wir mulchen Ih-
re Grünflächen! Egal ob Bauplät-
ze, Gewerbegrundstücke oder
Obstgärten, wir sorgen für saubere
und  gepf legte  Wiesen .  Te l :
0664/5093208

Damenbekleidung, Gr. 36 bis 40 ,
Handtaschen, Schuhe und Stiefe-
letten Gr. 39 bis 41, neuwertig, sehr
sauber und teilweise Markensa-
c h e n ,  g ü n s t i g  a b z u g e b e n .
0676/3089454

A N K A U F -  W O H N W A G E N  &
WOHNMOBILE!! Baujahr egal,
auch ohne Pickerl. Barzahlung
und Abholung sofort! Mobilnum-
mer: 0660/7882953, E-Mailadres-
se: ankauf79@gmx.at

Autoankauf
Alle Fabrikate - Unfall - defekt -
hohe Kilometer - mit oder ohne
Pickerl, ab BJ 2005, Tel. 0664-
7677775, www.auto-ankauf.at

***Zahle Bestpreise!***
Gebrauchtwagen, Mängel/Schä-
den egal, ab Baujahr 2002; 0699-
81500500

Sympathisch.at
HAUS/Bungalow/WOHNUNG
dringend zu kaufen gesucht!
AWZ Immo: 0664-8984000

Achtung Barankauf!
Gebrauchtwagen 2002-2021, je-
der Zustand, Bestpreise! 0664-
9243070

AUTOANKAUF
Alle Marken, Unfall, Mängel, Schä-
den, seriös, Sofortabholung, zum
Bestpreis, 0664-9469834

Ankauf aller Marken
Autoankauf von Gebraucht/Unfall-
w a g e n ,  a l l e r  M a r k e n  T e l .
0676/7907970

Handmade Accessoires! Schuh-
und Schlüsseldienst E. PESKOLLER,
Straßganger Str. 215a, 8052 Graz.
Shop: www.lebefrei.at

Wir suchen eine Reinigungskraft
in Premstätten - Geringfügig, €
9,71/Stunde. Anesa Smajic 0664-
2100273 oder a.smajic@akkord.at

HELLSEHERIN
0900-444633. €1,56/min

Oldtimerankauf
2Rad & 4Rad, Tel. 0664-3302551

Kaufe Rasenmähertraktoren,
auch reparaturbedürftig, Tel.
0664-9524748.

Suche kleines Haus (wenn möglich
unterkellert) - Tierhaltung sollte
möglich sein. Tel: 0677-64025841

Krankenpflegerin sucht Wohnung
oder Haus auf Barzahlung oder
Leibrente, 0650-2013328

Suche alte Puch-Mopeds, Motorrä-
der, Ersatzteile, Typenscheine Tel:
0664 1452758

DIENSTANTRÄGE

SUCHE WOHNUNG

SONST. MIETGESUCHE

HÄUSER ANKAUF

GRUND ANKAUF

IMMOBILIEN

GARTEN SONSTIGES

GARTENGERÄTE

GARTEN

VERKAUFSPERSONAL

REINIGUNGSKRÄFTE

DIVERSES PERSONAL

SONST. IMMO ANKAUF

PUCH

STELLENMARKT

TAROT

MARKTPLATZ/SONSTIGES

HUNDE

TIERE

DAMENBEKLEIDUNG

BEKLEIDUNG/SCHUHE

MOTORRÄDER

WOHNWAGEN

WOHNMOBILE

VW

OLDTIMER

AUTOVERKAUF

AUTO & MOTOR

AUTOANKAUF
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DAS BESTE ANGEB T.
Verkaufen und kaufen auf Ihrem  
regionalen Marktplatz. Gleich besuchen: 
MeinBezirk.at/Marktplatz

Hr. Landsberger kauft: Pelze,
Porzellan, Gemälde, Teppiche, Sil-
berartikel, Kleinkunst, Bleikristall,
Schmuck, Münzen, Uhren, Schreib-
&Nähmaschinen uvm. Unverbindli-
che Wertermittlung. Seriöse Ab-
wicklung in bar! 0676-3532441

Hartmann kauft Hochwertiges 
Pelze, Porzellan, Kristall, 
Pokale, Schmuck, Uhren, 
Münzen, Tafelsilber, Antikes, 
Orientteppiche, Bilder, 
Schreib- u. Nähm., uvm. 
Hausbesuche & Barzahlung 
Tel. 0664-5710057
www.josefhartmann.at

FOTO-KATALOG
mit echten Fotos unserer partner-
suchenden Damen und Herren von
35-90 Jahren. Jetzt kostenlos
anfordern! Tel. 0664-3246688
www.sunshine-partner.at

www.gerhard-hartmann.com
KAUFT: Antikes, Silber, Porzellan,
Kristall, Schmuck, Pelze, Teppiche,
Kleinkunst, Spirituson, Anglerbe-
darf, Zinn. Gerne auch am Wochen-
ende 0650/2352637

Privat: Richard (52 Jahre) bin sehr
unternehmungslustig, kinderlieb,
liebevoll und treu. Gehe gerne
wandern und mag Tiere. Suche ei-
ne liebe, ehrliche, treue, langhaari-
ge Frau. Ich würde mich sehr
freuen einen lieben Brief mit Foto
von dir zu bekommen. PS: Wäre
sehr glücklich darüber. An den
Verlag: Woche Gleisdorf, Sparkas-
senplatz 1, 8200 Gleisdorf. Chiffre
500365602

Handelshaus Fröhlich & Co
Pelze, Porzellan, Zinn, Kristall, Uh-
ren ,  Mu¨nzen ,  Br iefmarken ,
Schmuck, Pokale, LPs, Fotoapp.,
Näh/Schreibma., Musikinstrum.,
Jagdtroph., hochw. Weine, Haus-
besuche, kostenl. Wertermitt-
lung! 0660-1026075 Fröhlich
zahlt mehr! VERGLEICHEN LOHNT
SICH

FLOTTER TÄNZER 68/1,80
mit Humor möchte mit Ihnen
übers Tanzparkett schweben,
Wandern od. in den Urlaub ans
Meer fahren, wieder harmoni-
sche Zweisamkeit erleben. Ich
bin verw., kulturell interessiert,
gut sit. u. suche die Frau an
meiner Seite. Agentur Julia
0664/2201555

SPEZIALKREDITE
Nur für Hausbesitzer und Eigen-
tumswohnungen niedrige Raten
Auch bei Negativeinträgen KSV
negativ Klagen etc Nur Erfolgsho-
norar 35 JAHRE ERFAHRUNG 90%
Erfolgsquote. Kredit-Laufzeiten
bei Pensionisten bis zum 100.
Lebens jahr  0676-4141809
www.spezialkredite.at

Trödel u. mehr!
Wir kaufen ständig! Trachten,
Abendgarderobe,  Teppiche,
Näh/Schreibmaschinen. Zinn.
Kristall. Silberbestecke. Pokale.
Ölgemälde. Pelze. Briefmarken.
Münzen. Mode u. Echtschmuck.
Handtaschen. Fotoapparate. Reise-
koffer! Hausbesuche auch am
Wochenende Tel. 0677-64110322

NIVEAUVOLLE WITWE 71
gepflegt, unabhängig möchte die
schönen Dinge des Lebens an
der Seite eines kultivierten, ad-
äquaten Partners genießen. Ein
Konzert besuchen, Tanzen, Nor-
dic Walking, Wellness, Garteln,
das WIR noch einmal gemeinsam
e r l e b e n .  A g e n t u r  J u l i a
0664/2201555

SPORTLICHE BLONDINE 63
diese symp. Dame bringt viel
Lebensfreude mit, liebt die Na-
tur, hält sich mit Sport fit und
wünscht sich ein leidenschaftli-
ches Miteinander: kuscheln,
Ausflüge, Reisen, Essen gehen
uvm. Eine Frau zum Verlieben
w a r t e t  b e i  A g e n t u r  J u l i a
0664/2201555

JULIA 52, FRAU MIT HERZ
wünscht sich wieder eine auf-
richtige, vertrauensvolle Partner-
schaft, Ich bin in leit. Funktion
tätig, vielseitig, reisefreudig u.
offen f. Neues. Die Zeit ist reif
für neues Liebesglück und ich
freue mich auf dich! Agentur
Julia 0664/2201555

JOSEF 74, UNTERNEHMER
i. R.

ein Mann mit Herz & Verstand,
vielseitig, hat ein gemütliches
Heim mit Garten, ist Handwerker
der das Leben genießt u. ver-
misst eine ehrliche Frau für All-
tag & fürs Herz. Bitte melde dich
bei Agentur Julia 0664/2201555

*GRATISERSTBERATUNG*
WIR UNTERSTÜTZEN DAMEN U.
HERREN IM ALTER BIS 80+ BEI
D E R  P A R T N E R S U C H E .
0664/88262264 office@liebes-
klick.at www.liebeundglueck.at
Agentur Liebe&Glück

Wenn Lena 53J.LÄCHELT
GEHT DIE SONNE AUF. MÖCHTEST
DU (EHRLICH U.  TREU) DAS
STRAHLEN IN IHREN AUGEN ERLE-
B E N ?  D A N N  R U F  A N .
0664/88262264 Agentur Lie-
be&Glück

Heidi 66J. Witwe
FESCHE EINFACHE FRAU MIT
DIRNDLFIGUR, GUTE HAUSFRAU
WILL WIEDER KUSCHELN UND IH-
REN LIEBSTEN UMSORGEN. MELDE
DICH DOCH. 0664/88262264
Agentur Liebe&Glück

*natürlich weibl. fesch 73*
wünscht sich ein bisschen Glück
mit einem lieben und treuen
Mann aus dem ländl. Raum. Bin
kinderlos, mobil und umzugsb.
Hast Du Interesse? Dann warte
nicht länger! Senioreninstitut
0664-88939000

Lissi süße Zaubermaus
46J.

VOM LAND, HÄUSSLICH- ZÄRT-
LICH- ANSCHMIEGSAM MÖCHTE
DICH ENDLICH FINDEN U. WIEDER
LIEBE U. GEBORGENHEIT ERLE-
BEN. MELDE DICH. Agentur Liebe
& Glück 0664/88262264

FABIAN 47/178
fescher Bautechniker, schlank,
großzügig, vielseitig interes-
siert, guter Gesprächspartner,
romantisch, gerne in der Natur
sportlich unterwegs, ein toller
Mann sucht sein Herzblatt.
Agentur Julia 0664/2201555

Blondes Wunder 57J.
MIT TOLLER AUSSTRAHLUNG,
LEIDENSCHAFTLICHE KÖCHIN
MÖCHTE DICH MIT IHREN KÜNS-
TEN VERFÜHREN- EIN LEBEN
LANG. 0664/88262264 Agentur
Liebe&Glück

Maria 62 J. M. DIRNDLFI-
GUR

FLEISSIG–FESCH-LEBENSLUSTIG,
MOBIL U. GANZ ALLEIN WILL MIT
DIR DAS LEBEN GENIESSEN.MEL-
DE DICH. 0664/88262264 Agentur
Liebe&Glück

Berge und Natur, da kann
ich abschalten!

Was fehlt bist Du! 63-jährige Wit-
we, blond und blauäugig, möchte
mit Ihrem zukünftigen Herzblatt
aktiv sein. Institut petertreichl.at
Tel 06645175641

Johann, 63,
Konsulent i R., er möchte das gute
Leben wieder Zuzweit genießen.
Wenn Sie auch aktiv sind, dann
wird sie sein Lächeln begeistern.
Institut petertreichl.at Tel
06645175641

81-jähriger attraktiver
Witwer

bekommt für seine Blütenpracht
im Garten immer den 1. Preis. Die-
ser vitaler Senior möchte bei Dir
auch die Nummer 1 sein. Institut
petertreichl.at Tel 06645175641

Martina 67
Gesellige Pensionistin mit klei-
nem Auto und viel freier Zeit er-
hofft sich auf diesem Weg einen
Mann mit Lebensfreude und
Charakter. Wo find ich Dich! Se-
nioreninstitut 0664-88939000

KAUFE JEDE MODELLEISEN-
BAHN

und ZUBEHÖR in ALLEN SPURWEI-
TEN MODELLAUTOS, BLECHSPIEL-
ZEUG, MARKENSPIELZEUG (LEGO
Modellbausätze) NINTENDO in
ganz ÖSTERREICH 1070 WIEN
ZIEGLERGASSE 33, 0664-8471759

*Romant. Hausbesitzer
74*

ein gepfl. Herr, der mit schlan-
ken 1,78 m, Bodenständigkeit
und weichem Herz überzeugt.
Mit ernsten Absichten wünscht
er sich eine liebevolle Frau. Se-
nioreninstitut 0664-88939000

Humorv. Witwer 80+
Flott wie mit 70 genießt Anton
das Leben. Er ist gesund, liebt
das Gespräch, die Natur, hilft
sich selbst in Haus und Garten
und trägt seine Herzensdame
auf Händen. Senioreninstitut
0664-88939000

SOFIA 64
es ist soweit, ich bin bereit für
Gemeinsamkeit und einer wun-
derbaren Zeit zu ZWEIT. Nicht
ortgebunden und mobil freu ich
mich auf das erste Treffen! Bitte
ruf an! Senioreninstitut 0664-
88939000

Die Kinder sind ausgeflo-
gen! Jetzt ist wieder Zeit

für ZUZWEIT!
Sabine, 50, ehrlich, treue, häusli-
che "SIE" ohne Altlasten. Institut
petertreichl.at Tel 06645175641

Bezaubernde 45-igerin mit
Familienwunsch

möchte Schmetterlinge mit DIR
spüren. Wenn Liebe nicht nur ein
Wort ist, bist Du richtig. Institut
petertreichl.at Tel 06645175641

Glück ist kein Zufall!
Darum helfe ich nach! Fescher
Professor, 33, möchte mit IHR
Reisen, Wellness, Essen gehen,
shoppen uvm. Institut peter
treichl.at Tel 06645175641

Liebe kennt das Alter
nicht!

Richard, 74, herzlicher Senior, der
gerne Spazierfahrten unternimmt
sucht SIE bis 78. Institut peter
treichl.at 06645175641

SENIORENKATALOG ab 50+
mit echten Inseraten von Damen
od. Herren für neues Partner-
glück, heute kostenlos anfor-
dern unter:  0664-2201555
www.partneragentur-julia.at

www.christlichepartner
vermittlung.info

06645175641
vermittelt seriöse Singles aller
Altersstufen u. Berufsgruppen
Institut

Alleinstehende Witwe 80+,
natürlich, mit weiblicher Figur
sehnt sich nach Harmonie mit ei-
nem lieben Senior. Institut peter
treichl.at Tel 06645175641

Buchhaltung - Lohnverrechnung
Kober - Ihre Zahlen in besten
Händen! Kompetent, kostengüns-
tig, verlässlich, digital, Tel. 0664-
2618463, https://www.buchhal-
tung-kober.at

Herzliche, junggebliebene 70+
sucht netten Partner von 65 bis
80; Zusendungen bitte an: Woche
Graz, Gadollaplatz 1/6 8010 Graz mit
Chiffre 500295602

HALLO Singles! Magst du Kegeln,
Wandern, Karten spielen oder ein-
fach nur Plaudern und neue Leute
kennenlernen, dann komm in unse-
re Gruppe! Keine Gebühren ! Tel:
0676/3089454

Gruft am Friedhof Graz-Zentral
abzugeben - Gruft am Friedhof
Graz-Zentral abzugeben. Bei Inter-
esse bitte um Anruf. Tel. 0699-
17256555

TRAUMPARTNER/IN
06645175641

finden auf www.petertreichl.at
Institut

www.strasser-kauft.at
Weltkrieg-Militaria 0676-4115133
Helme, Uniformen, Orden, Fotos

Neue Liebe - neues Glück!
www.partneragentur-julia.at
tägl. 0664-2201555

Netter Mann holt Sachen ab, die
Sie nicht mehr brauchen. 0677-
63037814

Kaufe Münzen aller Art (auch
Sammlungen), Armbanduhren,
Schmuck etc. 0664/2220194.

Elektrisches Seniorenfahrzeug
Graf Carello, fast neu, silber, €
2.600,-, Leibnitz, Tel.: 0664/7671516

60 Stk. CD´s á € 2,- ; Kleider-
schrank, Heimtrainer billigst abzu-
geben. Tel: 0676-7210621

100 Stk. Romane, neuwertig, für
jedes Alter, günstig bei Gesamtab-
nahme! 0676/3089454

*Suche defekte Rasentraktoren
Tel: 0660-4017899 *

KOMM in meinem Po 0930-727277.
€1,56/min

Kaufe Modellbahnen und Zubehör!
0699-10762744, hsh-2008@live.at

KREDIT

PARTNERSCHAFT

PARTNERSCHAFT

TELEFONKONTAKTE

KONTAKTE

VERSCHIEDENES

MODELLBAU

ANKAUF SONSTIGES

KARTENLEGEN

HAUSRAT

GESUNDHEIT/WELLNESS

BÜCHER

AKTUELLES

MARKTPLATZ/SONSTIGES

ALT + GEIL 0930-400760. €1,56/min

Kartenlegen, 0664-1505911
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Der Immobilienmarkt in Graz 
ist am Schwanken. Wurden zu 
Beginn des Jahres teils star-
ke Rückgänge verzeichnet, 
so konnte man im Mai erst-
mals größere Gewinne verbu-
chen. Im Juni zieht sich diese 
Schwankung fort, wie aus den 
Daten von Engel & Völkers her-
vorgeht.
So wurde einerseits bei den 
Grundstücken ein starkes Plus 
von 75 Prozent erzielt, wäh-
rend der Häuserverkauf ein Mi-
nus von 16 Prozent einfahren 
musste. Dennoch kam es bei 
den Grundstücken zu einem 
Verlust von 3,4 Millionen Euro 
und bei den Häusern zu einem 
Gewinn von 2,7 Millionen Euro.
Bei den Wohnungen wurden 
im Juni insgesamt 323 Objek-
te verkauft, was sich in einem 
Plus von 7,31 Prozent wider-
spiegelt. Unterm Strich macht 
das beim Umsatz ein Minus 
von etwa 1,6 Millionen Euro.

Teils große Schwankungen muss der Grazer Immobilienmarkt im Juni ver-
zeichnen. Das geht von großen Gewinnen bis hin zu Verlusten.

Immobilien Verkäufe Juni 2022*

21

3.476.689,00€

+75,00%

-3.468.311€

21

13.533.700,00€

-16,00%

+2.799.985,00€

323

73.280.805,00€

+7,31%

-1.694.195,00

Anteil an der Gesamtzahl der verkauften Objekte

Gesamtanzahl der verkauften Objekte

Gesamtumsatz der verkauften Objekte

Prozentuelle Veränderung zu Mai 2022

Veränderung zu Mai 2022

GRUNDSTÜCKE WOHNUNGENHÄUSER
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5,75% 5,75 % 88,49%

Woche

Der Immobilienmarkt schwankt
Sowohl Verluste als auch Gewinne gibt es bei den Immobilien im Juni.

Zentral muss es sein, grün, 
ruhig und gleichzeitig auch 
gut angebunden. Viele ha-
ben so eine Vorstellung von 
ihrem ganz persönlichen 
Wohntraum. Mit einem neu-
en Projekt sollen all diese 
Faktoren zum Wohlfühlen 
umgesetzt werden.
„Dort wohnen, wo andere 
wandern“ – mit diesem Slo-
gan stellt NHD-Immobilien 
eines seiner neuesten Pro-
jekte in Graz vor. R70 heißt 
es und umfasst neun Woh-
nungen am Rotmoosweg 70 
im Bezirk Andritz. Das Objekt 
befindet sich in einer kaum 
befahrenen Straße, die von 
der Radegunder Straße hi-
nauf Richtung Platte führt. 
Dieses beliebte Grazer Natur- 
und Naherholungsgebiet lädt 
zum Entspannen, Wandern 
oder Radfahren ein.
Das Projekt besteht aus zwei 
miteinander verbundenen 

Baukörpern, die beide vom 
Architekten Stephan Piber 
geplant wurden.

Neun Wohnungen geplant
Die neun Wohnungen sind 
auf drei Ebenen verteilt und 
mit Eigengärten, Balkonen 
oder Terrassen ausgestat-
tet. Zwischen 46 und 107 m2 

groß sind die Wohnungen 
und punkten mit einer hoch-
wertigen Ausstattung sowie 
einer großzügige Raumhöhe 
von 2,65 bis 2,75 Meter. 
Der Baubeginn ist mit kom-
mendem Herbst angesetzt 
und die Fertigstellung wird 
voraussichtlich im Sommer 
2024 erfolgen.

Ringsherum der Wald und ein Naturerholungsgebiet in unmittelbarer 
Umgebung: das neueste Projekt von NHD-Immobilien in Andritz. NHD

Dort wohnen, wo andere wandern
In Andritz entsteht bald ein Wohntraum direkt am Wald.

Die umfangreichen Daten 
rund um Häuser-, Grund-
stück- und Wohnungsverkäu-
fe in Graz werden der Woche 
von der Immobilienagentur 
Engel & Völkers für jeden 
Monat (siehe Artikel und 
Grafik rechts) zur Verfügung 
gestellt. Der Franchisegeber 
für Lizenzen zur Vermitt-
lung von Wohn- und Gewer-
beimmobilien eröffnete im 
Jahr 2020 am Joanneumring 
sein erstes Büro in Graz. Li-
zenzpartner und Graz-Leiter 
Harald Martich sieht die 
steirische Landeshauptstadt 
als einen „sehr spannenden 
Markt“.

Seit 2020 am Grazer Markt aktiv: H. 
Martich und sein Team Engels & Völkers

Engel & Völkers 
liefert die Details

Das neue Projekt der Firma 
NHD (siehe Artikel rechts) 
befindet sich am Waldes-
rand im Bezirk Andritz, dem 
städtischen Treiben entho-
ben. Direkt vor der Haustüre 
befinden sich Spazier- und 
Wanderwege, über die man 
etwa zur Stephanienwarte 
auf der Platte kommt.
An der Einmündung des Rot-
mooswegs in die Radegunder 
Straße befinden sich Bushal-
testelle und Supermarkt. Die 
Grazer Innenstadt ist sowohl 
über den öffentlichen Ver-
kehr als auch über das Rad-
wegnetz oder mit dem Auto 
rasch zu erreichen.

Viel Grün, aber auch eine gute Anbin-
dung bietet der Bezirk Andritz. NHD

Am Waldesrand 
im Bezirk Andritz
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BESTENS PLATZIERT IN DER 
WOCHE GRAZ & UMGEBUNG!

IHRE 
IMM BILIE

Kontakt: Philip Fürstaller, MSc.
T: 0664 80 666 6825

Sie überlegen Ihre Immobilie zu verkaufen?
„Wir machen das täglich“.

Tel. 0316/ 28 29 08

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Einkaufs-              8054 Graz, Weblinger Gürtel 25 Kostenlose Marktwerteinschätzung

Nova

ERSTBEZUG IN
TOBELBAD - LUXUS
CHALETS MIT
FASZINIERENDER GALERIEHÖHE 
IN DIREKTER WALDRANDLAGE!
161 m² Wfl., Galeriehöhe bis zu 7,50 m,
inkl. hochwertiger Küche und Bade-
zimmerausstattung, KNX Smart-Home-
System, Swimmingpool inkl. Über-
dachung, Luftwärmepumpe, Doppelga-
rage, Grundflächen von 725-843 m², 
Bezug ab sofort möglich, HWB 51,06.
Hr. Lehner 0676/49 55 630 
KP: ab 1.010.000,-
www.lehner-immo.at

Graz St. Peter -
Sonniges Grund-
stück mit 
genehmigter Einreichplanung für 
ein kleines Einfamilienhaus!
505 m2 Grund, Bebauungsdichte 
0,3-0,4 WR, geplante Hausgröße 
98 m2, Anschlüsse alle direkt am 
Grundstück, ruhige Sackgassenlage, 
Baubescheid vorhanden.

Hr. Lehner 0676/49 55 630 
KP: 268.000,-
www.lehner-immo.at

Gartenwohnungen & Häuser in Graz 
und Umgebung für vorgemerkte 
Kunden:innen gesucht. 
Ich unterstütze Sie gerne schnell und 
kompetent beim Verkauf Ihrer Immobilie!     0664 8182769 
Mag. Christoph Friedmann, christoph.friedmann@sreal.at

Graz Straßgang - Neuwertiges Eckreihenhaus
in ruhiger und sonniger Sackgasse!
105 m2 Wohnfläche, 4 Zimmer, 
127 m2 Eigengarten, 11 m2 Kellerabteil, Luftwärmepumpe, Car-
port, plus einen Stellplatz im Freien, Baujahr 2015, HWB 41.

Hr. Lehner 0676/49 55 630  KP: 537.000,- www.lehner-immo.at

Elegantes Penthouse: NFL 123 m2 Terrasse, Balkon, City-Lage, 
   Erstbezug, KP ab €843.536 - Provisionsfrei
Penthouse: NFL 66,83 m2, sportliches Ambiente, Terrasse, City-Lage
   Erstbezug, KP ab € 457.986 - Povisionsfrei
Gartenapartement: NFL 90 m2, 111 m2 Terrasse, Garten, City-Lage
   Erstbezug, KP ab € 496.144 - Provisionsfrei
Home u. Office: NFL 102 m2, 6. OG, SW-Fernsicht, 8055 Graz
   Erstbezug, KP ab €348.600 - Provisionsfrei

Tel: 0676/65 530 65
immogold@aon.at              
www.immogold.at

Familienhaus: 5 Zimmer + Wohnküche, 500 m2 Grund, Keller, 
   Fernwärme, Grünlage, Graz Straßgang. KP € 495.000
Eckreihenhaus: 4-5 Zimmer Erstbezug, Grünlage, Graznähe,
   KP ab € 351.000 - Provisionsfrei!
2 Raumapartements: Graz Lendplatznähe u. Puntigam südseitig, Erstbezug 
   KP ab € 144.267 - Provisionsfrei!
Penthouse: Erstbezug, 4 Zimmer, Fernsichtlage, großer Balkon, 8055 Graz
   KP ab € 340.500 - Provisionsfrei!

Tel: 0676/65 530 65
immogold@aon.at              
www.immogold.at
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„Es gibt A, B, C und D und au-
ßerdem Mischformen“, erklärt 
Bernhard Findling die Kategorien 
von Wander- beziehungsweise 
Bergschuhen. „A nimmt man in 
der Freizeit – zum Beispiel, wenn 
man mit dem Hund im nassen 

Wald spazieren geht. D sind schon 
steigeisenfeste Bergstiefel“, so der 
begeisterte Alpinist, der neben 
seinem Brotberuf als Fachverkäu-
fer bei Gigasport beim Alpenver-
ein ehrenamtlich Kletterkurse 

leitet. Aus langjähriger Erfahrung 
weiß er um die Bedeutung des 
passenden Materials, wobei sich 
einiges getan habe: „Früher wa-
ren Bergschuhe viel schwerer“, 
so Findling, der allerdings zu be-
denken gibt: „Leichte Materialien 
sind nicht ganz so robust und 
langlebig wie schwere. Je mehr 
Gewicht, desto strapazierfähiger.“ 
Wofür man sich entscheidet, sei 
auch Geschmacksache. Daher 
gibt es im Sortiment des Grazer 
Sporthändlers immer noch Klas-
siker aus Leder, die „ewig“ hal-
ten. „Diese Modelle haben eine 
PU-Dämpfung, die auch auf lan-
gen Strecken ihre Eigenschaften 
beibehält. Aber wenn sie in die 
Jahre kommen, können sie – wie 
Autoreifen – hart oder bröselig 
werden. Deshalb kann man sie 
bei Bedarf neu besohlen lassen.“
Jedenfalls sollte beim Kauf in den 
Schuhen vor dem großen Zeh 
eine Daumenbreite Platz bleiben. 
Handelt es sich um ein Modell, 

bei dem aufgrund der harten Ze-
henkappe das nicht ertastet wer-
den kann, nimmt man zur Über-
prüfung die Einlage heraus.

Zusätzliches Equipment
Von Bedeutung ist beim Berg-
gehen aber nicht nur die „Be-
reifung“, sondern sind auch die 
Socken als Bindeglied zwischen 
Schuh und Fuß. Leistet man sich 
einen hochwertigen Stiefel, ma-
che es keinen Sinn, hierbei zu 
sparen, streicht Bernhard Find-

ling hervor: „Einerseits sind So-
cken eine zusätzliche Dämpfung 
bei harten Sohlen, damit die 
Füße nicht zu brennen beginnen. 
Andererseits verliert man beim 

Wandern über die Füße sehr viel 
Flüssigkeit.“ Funktionssocken sei-
en jenen aus Baumwolle vorzu-
ziehen, damit Schweiß abtrans-
portiert wird. 
Zudem können sich (angehende) 
Bergsportler zwischen Teleskop- 
und Faltstöcken entscheiden. 
Vorteil bei Letzteren: Sie haben 
ungefähr das halbe Packmaß. 
Ob aus Aluminium oder Carbon 
– „Stöcke sollten entsprechend 
robust zum Körpergewicht aus-
gewählt werden“. Ein typischer 
Wanderrucksack für kurze Tou-

ren habe – „je nachdem, wie mi-
nimalistisch man unterwegs ist“ 
– zwischen 20 und 26 Liter Fas-
sungsvermögen und eine „Belüf-
tung“ am Rücken. „Im Gegensatz 
dazu nimmt man im hochalpi-
nen Bereich abriebfeste Rucksä-
cke mit 30 bis 40 Litern, die voll 
anliegen, damit die Last nicht 
nach hinten zieht.“

„In die Bergschuh   bin i gern“

Moderne Bergstiefel glänzen mit 
Hightech-Materialien.

Wer sich in der Natur 
bewegt, braucht die 
passende Ausrüstung 
– worauf es ankommt, 
erklärt uns der Experte.

Christoph LampreCht

„Mit Baumwollsocken 
hilft auch der
atmungsaktivste 
Schuh nix.“

Bernhard Findling

Schuhe, Rucksack, Stöcke: Der Trend 
geht zum „Leichtgewicht“. Geopho (3)

WOCHE BEWEGT

Der Fernitzer Ultraläufer Wolf-
gang Kölli erfüllte sich nun sei-
nen sportlichen Lebenstraum, 
und der hieß „Western States 
Endurance Run“. Als erst dritter 
Österreicher stand Kölli am Start 
des geschichtsträchtigen „Wes-
tern States 100“-Langstreckenlau-
fes in Kalifornien. Der „SER“ ist 
einer der ältesten und herausfor-
derndsten 100-Meilen-Läufe der 
Welt. Der Lauf startet in Squaw 
Valley und endet 161 Kilometer 
(und 5.000 Höhenmeter auf-
wärts sowie 6.500 runter) später 
in Auburn nahe Sacramento. 
In teils völliger Abgeschiedenheit 
verläuft der „Western States 100“ 
über den gleichnamigen Trail 
durch die Wildnis der Sierra Ne-
vada. Die Strecke führt zu Beginn 
über hohe, teils noch schneebe-
deckte Gipfel. Im weiteren Verlauf 
des Rennens ist in tiefe, staubige 
Canyons ab- und aufzusteigen, in 
denen auch heuer Temperaturen 
von mehr als 40 Grad gemessen 

wurden. Nur durch viel Eis im 
Nacken gelingt es, den Körper vor 
Überhitzung zu schützen. Die le-
gendäre Flussquerung in Rucky 
Chucky durch eiskaltes, teils hüft-
hohes Wasser und die rotstau-
bigen Pfade auf den Spuren der 
Goldgräber sind nur einige wei-
tere Highlights dieses legendär-
en Laufes. Wolfgang Kölli vom 
Laufclub MT-Hausmannstätten 
finishte diesen Ultratrail in 27 
Stunden und 11 Minuten.

27 Stunden und 11 Minuten benötig-
te Kölli für die 161 Kilometer. kk

161 Kilometer durch Kalifornien
Wolfgang Kölli erreicht beim 100-Meilen-Lauf nach 27 Stunden das Ziel.

Als erst dritter Österreicher nahm 
Wolfgang Kölli am „WSER“ teil. kk

Gerhard Mössmer, Michael 
Larcher, Thomas Wanner und 
Magdalena Habernig liefern in 
dieser Lehrschrift ihre Beiträ-
ge über eine der beliebtesten 
Freizeitaktivitäten hierzulande. 
Das Wandern im Gebirge birgt 
einige Risiken. Neben den The-
men Ausrüstung und Touren-
planung sowie Wetter und Ori-
entierung geht es auch um die 
richtige Bewegungstechnik und 
eine zielführende Tourenstrate-
gie sowie die wichtigsten Ver-
haltensregeln für den Notfall. 
Tyrolia Verlag, 228 S., 29,90 €

Sicher unterwegs auf 
Wegen und Steigen

BUCH TIPP

© Tyrolia Verlag

„In die Pedale, fertig, los!“ heißt es 
nun aber wirklich, wenn am 20. 
Juli das Grazer CityRadeln nach 
zahlreichen Absagen planmäßig 
starten soll. Um 18 Uhr startet die 
Grosschädl-Tour am Mariahilfer-
platz. Die Strecke umfasst rund 19 
Kilometer und führt im Norden 
nach Andritz, im Süden bis zur 
Südbahnstraße und retour zum 
Mariahilferplatz. Insgesamt soll 
die Fahrt etwa eineinhalb Stun-
den betragen. Als Tourleiter sorgt 
Jacob Zurl, Langstreckenfahrer 
und Rennleiter des Glockner-
man, für den perfekten Ablauf. 
Weiterhin gilt: Bei Schlechtwetter 
entfällt das CityRadeln.

Am 20. Juli lädt das Grazer CityRa-
deln zur Grosschädl-Tour. Erwin Wieser

Grazer CityRadeln 
wagt neuen Anlauf
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Vergangene Woche wiesen 
einige blaue Tonale-Modelle 
von Alfa Romeo und Firmen-
banner auf eine nicht alltägli-
che Veranstaltung im Schloss 
Gabelhofen unweit des Red 
Bull-Ringes hin. „Die Inno-
vationskraft von Alfa Romeo 
hebt den Premium-SUV auf 
die nächste Evolutionsstufe“, 
erklärte Markenleiter Herbert 
Weiss von „Vogl + Co“. Für das 
Fahrvergnügen dieser Marke 
sorgen fortschrittliche Assis-
tenzsysteme bis hin zum au-
tonomen Fahren sowie mo-
dernste Hybrid-Technik beim 
Antrieb.
Angesagt waren an diesem 
Tag aber nicht nur die Tonale-
Modelle, sondern auch die 
Formel 1-Piloten Valtteri Bott-
as und Zhou Guanyu. Letzte-
rer überlebte beim Rennen in 
Silverstone einen Horrorcrash 
ohne einen Kratzer. Gerettet 
hat ihn nicht zuletzt auch der 

jetzt sicher nicht mehr um-
strittene „Halo“. Die beiden 
Formel 1-Stars wurden von 
„Vogl + Co“-Geschäftsführer 
Oliver Wieser, Markenleiter 
Herbert Weiss, deren Mitar-
beitern sowie den Gästen und 
Fans begrüßt. Nach einigen 
Live-Interviews hatten die Be-
sucher die Gelegenheit, selbst 
Fragen an die Alfa-Piloten zu 
stellen und konnten Auto-
gramme und Selfies abholen.

Formel 1-Star Valtteri Bottas stand 
für Fotos zur Verfügung. Foto: Pfister

Auf Tuchfühlung mit 
den Stars der Formel 1

DIE FANS VON MORGEN 
KOSTENLOS INS STADION

GRATIS ABO
Junior Member bis 15 Jahre (Jahresmitgliedschaft 
um EUR 19,09) erhalten ein kostenloses Abo 
im Münzer Familiensektor (Sektor 23&24).

GRATIS TAGESTICKET
Kinder und Jugendliche bis 15 Jahre erhalten 
in der Saison 2022/23 für jedes Heimspiel in 
der ADMIRAL Bundesliga ein kostenloses Ticket 
im Münzer Familiensektor (Sektor 23&24).

Infos unter www.sksturm.at

„Es gibt A, B, C und D und au-
ßerdem Mischformen“, erklärt 
Bernhard Findling die Kategorien 
von Wander- beziehungsweise 
Bergschuhen. „A nimmt man in 
der Freizeit – zum Beispiel, wenn 
man mit dem Hund im nassen 

Wald spazieren geht. D sind schon 
steigeisenfeste Bergstiefel“, so der 
begeisterte Alpinist, der neben 
seinem Brotberuf als Fachverkäu-
fer bei Gigasport beim Alpenver-
ein ehrenamtlich Kletterkurse 

leitet. Aus langjähriger Erfahrung 
weiß er um die Bedeutung des 
passenden Materials, wobei sich 
einiges getan habe: „Früher wa-
ren Bergschuhe viel schwerer“, 
so Findling, der allerdings zu be-
denken gibt: „Leichte Materialien 
sind nicht ganz so robust und 
langlebig wie schwere. Je mehr 
Gewicht, desto strapazierfähiger.“ 
Wofür man sich entscheidet, sei 
auch Geschmacksache. Daher 
gibt es im Sortiment des Grazer 
Sporthändlers immer noch Klas-
siker aus Leder, die „ewig“ hal-
ten. „Diese Modelle haben eine 
PU-Dämpfung, die auch auf lan-
gen Strecken ihre Eigenschaften 
beibehält. Aber wenn sie in die 
Jahre kommen, können sie – wie 
Autoreifen – hart oder bröselig 
werden. Deshalb kann man sie 
bei Bedarf neu besohlen lassen.“
Jedenfalls sollte beim Kauf in den 
Schuhen vor dem großen Zeh 
eine Daumenbreite Platz bleiben. 
Handelt es sich um ein Modell, 

bei dem aufgrund der harten Ze-
henkappe das nicht ertastet wer-
den kann, nimmt man zur Über-
prüfung die Einlage heraus.

Zusätzliches Equipment
Von Bedeutung ist beim Berg-
gehen aber nicht nur die „Be-
reifung“, sondern sind auch die 
Socken als Bindeglied zwischen 
Schuh und Fuß. Leistet man sich 
einen hochwertigen Stiefel, ma-
che es keinen Sinn, hierbei zu 
sparen, streicht Bernhard Find-

ling hervor: „Einerseits sind So-
cken eine zusätzliche Dämpfung 
bei harten Sohlen, damit die 
Füße nicht zu brennen beginnen. 
Andererseits verliert man beim 

Wandern über die Füße sehr viel 
Flüssigkeit.“ Funktionssocken sei-
en jenen aus Baumwolle vorzu-
ziehen, damit Schweiß abtrans-
portiert wird. 
Zudem können sich (angehende) 
Bergsportler zwischen Teleskop- 
und Faltstöcken entscheiden. 
Vorteil bei Letzteren: Sie haben 
ungefähr das halbe Packmaß. 
Ob aus Aluminium oder Carbon 
– „Stöcke sollten entsprechend 
robust zum Körpergewicht aus-
gewählt werden“. Ein typischer 
Wanderrucksack für kurze Tou-

ren habe – „je nachdem, wie mi-
nimalistisch man unterwegs ist“ 
– zwischen 20 und 26 Liter Fas-
sungsvermögen und eine „Belüf-
tung“ am Rücken. „Im Gegensatz 
dazu nimmt man im hochalpi-
nen Bereich abriebfeste Rucksä-
cke mit 30 bis 40 Litern, die voll 
anliegen, damit die Last nicht 
nach hinten zieht.“

„In die Bergschuh   bin i gern“

Moderne Bergstiefel glänzen mit 
Hightech-Materialien.

Wer sich in der Natur 
bewegt, braucht die 
passende Ausrüstung 
– worauf es ankommt, 
erklärt uns der Experte.

Christoph LampreCht

„Mit Baumwollsocken 
hilft auch der
atmungsaktivste 
Schuh nix.“

Bernhard Findling

Schuhe, Rucksack, Stöcke: Der Trend 
geht zum „Leichtgewicht“. Geopho (3)
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Seinen ersten Kontakt mit dem 
Radsport hatte er mit fünf, als er 
„einen Köpfler samt folgender 
Platzwunde“ machte. Auf der 
selbst gebauten BMX-Bahn wur-
de „praktisch täglich“ gefahren, 
von der Lehrlingsentschädigung 
sparte er sich sein erstes Sioux-
Zwölfgangrad ab, „mit dem ich im 
Jahr sicher 3.000 Kilometer un-
terwegs war“ – Heinz Bauer, Jahr-
gang 1945, der Erfinder des Grazer 
Altstadt-Kriteriums, das am 26. 
Juli, nach 15 Jahren Pause, seine 
25. Auflage erlebt, war seit jeher 
ein Radl-Narrischer.
Einer, der schon mit 18 das erste 
Rennen, von der Josefkirche auf 
die Laßnitzhöhe und zurück, or-
ganisierte und den das „Kriterium 
rund um die Handelskammer“, 
bei dem er als Bub zuschaute, nie 
losließ. „Als ich im Jahr 1983 mit 
der Idee, dieses Rennen mit Profis 
wieder aufleben zu lassen, zum 
damaligen Sportamtsleiter Pepi 
List gegangen bin, hat er mich nur 
gefragt, ob ich mir das zutraue. 
Und dann seine Unterstützung 
zugesagt. Zugleich habe ich in der 
Kleinen Zeitung einen Partner ge-
funden, der die für eine derartige 
Veranstaltung notwendige Platt-
form geboten hat.“
Das erste Altstadt-Kriterium 1984 
gewann der Steirer Harald Maier, 

der im nächsten Jahr seinen Pro-
fi-Kollegen Acacio da Silva mit-
brachte. „Durch diesen hatten wir 
dann richtig gute Kontakte in den 
Profizirkus. Und der Portugiese 
ist der Einzige, der in Graz dreimal 
gewonnen hat.“ 

Von Ulrich bis Armstrong
Jan Ulrich, Sean Kelly, Johan Mus-
seuw, Tony Rominger, Mario 
Cipollini und Erik Zabel stehen 
ebenfalls in der Siegerliste, wie 
auch der Schweizer Urs Freuler. 
„Der hat für einen seiner gewon-
nenen Punktesprints einen Papa-
gei bekommen – und diesen dann 
im Käfig auch mit zur anschlie-
ßenden Pressekonferenz ins Casi-
no genommen …“
Den tiefsten Eindruck hat aber 
auch bei Heinz Bauer der Ameri-
kaner Lance Armstrong hinter-
lassen. „Der kam als fünffacher 

und aktueller Sieger der Tour de 
France – und hat mit Kindern, die 
im Rollstuhl vor ihm saßen, ge-
lacht und abgeklatscht. Wenn ich 
daran denke, bekomme ich heute 
noch feuchte Augen.“
Dass Heinz Bauer (seit dem Jahr 
1973) für die Betreuung der städ-
tischen Langlauf-Loipe in Thal 
zuständig ist, wissen alle, die dort 
die schmalen Latten anschnal-
len. „Sport ist einfach mein Le-
ben“, sagt Bauer. „Auch wenn’s 
viel Arbeit ist – die Leidenschaft 
überwiegt!“ Was sich Bauer, mit 
seinem WisoSport Club Graz auch 
Organisator des heurigen Ren-
nens, für den 26. Juli wünscht? 
„Einen unfallfreien Verlauf, viele 
Fans an der Strecke und eine tolle 
Stimmung. Und dass das alles die 
Basis für eine neue Serie von Alt-
stadt-Kriterien darstellt. Ich bin 
jedenfalls bereit dazu.“

Seit der Kindheit ist 
Heinz Bauer dem Rad-
sport verbunden – Story 
über den Mann hinter 
dem Altstadt-Kriterium.

Heinz Bauer mit dem wohl größten Radsportler aller Zeiten: Auch Lance 
Armstrong radelte durch die Grazer Altstadt. GEPA

Mit einem „Köpfler“ 
in den Radsport hinein

Acacio da Silva (M.) gewann gleich 
drei Mal in Graz. Privat

Zwei Radsport-Legenden: Urs Freu-
ler und Heinz Bauer Privat

Der Judendorfer Harald Maier ge-
wann das erste Rennen. Privat

Bei der Hauptversammlung 
haben die Klubs der Bundesliga 
und zweiten Liga für die kom-
menden vier Jahre einen Auf-
sichtsrat bestellt und bestätigt. 
Vorsitzender ist der Admira-
Präsident Philip Thonhauser, 
der seit 2018 im Aufsichtsrat 
und seit 2019 Vorsitzender ist. 
Stellvertretender Vorsitzender 
ist Christian Jauk, Präsident 
des SK Sturm und seit 2018 
im Aufsichtsrat. Zweiter Stv.-
Vorsitzender ist Erwin Fuchs, 
seit 1997 an der Spitze der Kap-
fenberger SV 1919, seit 2010 im 
Bundesliga-Aufsichtsrat.

Sturm-Präsident Christian Jauk bleibt 
vier weitere Jahre Aufsichtsrat. GEPA

Bundesliga bestellte 
„neuen“ Aufsichtsrat

Am 9. und 10. September geht 
es im Merkur Eisstadion wieder 
hoch her. Denn bei der Energie 
Steiermark Trophy treten ne-
ben den Grazer Hausherren die 
Adler aus Mannheim sowie der 
slowakische Top-Klub HK Nitra 
und Motor České Budějovice 
aus Tschechien an. Zu die-
sem Anlass suchen die 99ers 
Freiwillige, die bei der Team-
betreuung und dem Equip-
ment-Manager helfen sowie 
als Autofahrer zur Verfügung 
stehen wollen. Das Mindestal-
ter beträgt 16 Jahre, Englisch-
Kenntnisse von Vorteil. Wei-
tere Informationen gibt es auf 
der Website www.99ers.at.

In rund zwei Monaten startet in 
Liebenau wieder die „Eiszeit“. GEPA

Graz 99ers suchen 
freiwillige Helfer
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AKTIONEN GÜLTIG VON:
Donnerstag, 14.07. bis Samstag, 16.07.
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Leder Set

4-teilig
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Trachtensocken
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Spitzen
Body

„Lena“
Markenware 

Größen: S-XXL

Landhaus
Rock

„Adele“
Rock & Schürze
Größen: 34-44

  49,99

169,99

Grillschürze
100% Leder

Mit Einschubtasche
versch. Längen

Farben: Cognac,
Dunkelbraun
statt € 79,99

39,99

69,99

Dirndl-Set
3-teilig

„Sandra“
Größen: S - XXL
statt € 139,99

Grillschürze

ANGEBOTE
NUR 3 TAGE 

GÜLTIG

HERREN
LEDER SET

4-TEILIG

Damen
T-Shirt
„Pia“

100% Baumwolle
Hochwertiges T-Shirt 

im Landaus Stil
Größe: S-XXL
statt € 79,99

Damen
T-Shirt

„Austria“
100%Baumwolle

Größe: S-XXL
statt € 79,99

  39,99

  39,99
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AUCH IM
ONLINE-

SHOP
Ausgenommen Aktionen,
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AUCH IM
ONLINE-

SHOP
Ausgenommen Aktionen,
Werbe- und Dekoartikel!
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Blut, Leichen und eine Mörder-
jagd mitten in Graz. Es sind dra-
matische Szenen die sich in den 
letzten Tagen in der steirischen 
Landeshauptstadt abspielten – 
und zwar wörtlich. Kürzlich ging 
nämlich der letzte Drehtag der 
ORF/ZDF-Serie „Soko Donau“ in 
Graz zu Ende.
Seit Ende Juni liefen die Drehar-
beiten für die neuen Steiermark-
Folgen „In der Falle“ und „(K)
eine schöne Leich“. Schauplatz 
ist neben dem Schloßberg oder 
dem Zentralfriedhof auch ein 
Grazer Bestattungsunterneh-
men. Genau dort haben wir 
nachgefragt, wie die Dreharbei-

ten so waren.
Daniel Craine ist auch im ech-
ten Leben Bestatter und war 
gemeinsam mit vier seiner 
Kollegen als Komparse bei den 
Dreharbeiten in Graz dabei. „Das 
war ein richtiges Gewusel“, be-
schreibt er die Tage am Set. „Die 
Crew besteht aus 70 Leuten. Ton-
technik, Maske, Regie – alles war 
mit dabei.“

Eindrücke vom Set
In insgesamt drei Szenen durfte 
der Bestatter aus Judendorf-Stra-
ßengel mitspielen: eine Beerdi-
gung am Zentralfriedhof sowie 
zwei Szenen im Unternehmen 
selbst. „Wir haben eine kurze 
Instruktion bekommen und so-
bald die Regisseurin um Ruhe 
gebeten hat, hat man eine Steck-
nadel fallen hören“, so Craine. 
„Und dann ist es losgegangen.“
Als Komparse musste Craine mit 
einer Urne in der Hand an den 
Ermittlern vorbeilaufen oder 

mit seinen Kollegen einen Sarg 
in ein Grab heben – nichts, was 
ein Bestatter nicht auch ohne 
Kamera machen würde. Um 
die 20 Mal wurde so eine Szene 
aufgenommen. „Manchmal hat 
sich jemand versprochen, dann 
ist eine Straßenbahn vorbeige-
rattert“, erzählt Craine. „Trotz-
dem war das Team hochprofessi-
onell und die haben das echt gut 

aufgezogen.“ An insgesamt drei 
Drehtagen war Craine neben 
seinem Beruf als Bestatter auch 
schauspielerisch tätig. „Es war 
ziemlich schwierig, das unter 
einen Hut zu bringen“, sagt er. 
Denn so eine Filmcrew nehme 
viel Platz im Büro und auf dem 
Parkplatz ein. „Zum Glück sind 
wir genug Leute, um uns das gut 
einteilen zu können.“ Für den 

Einsatz gab es sogar eine kleine 
Komparsen-Gage von 30 Euro 
pro Drehtag. Wer sich schon auf 
die Serie freut, muss sich noch 
etwas gedulden. Laut Produk-
tionsfirma sollen die beiden 
Episoden nächstes Jahr ausge-
strahlt werden.

Bühne frei     für den Bestatter

Eine 70-köpfige Filmcrew war in 
Graz unterwegs und hat gedreht.

Graz als Schauplatz 
von zwei Folgen der 
Serie Soko Donau. Ein 
Komparse erzählt von 
den Dreharbeiten.

Daniel Craine ist Bestatter in Graz und durfte kürzlich als Komparse 
bei den Dreharbeiten der Serie Soko Donau dabei sein. Satel/Oliver Wolf (2)

Marco Steurer

Mehr Bilder von den Drehtagen 
gibt es unter MeinBezirk.at/Graz.

Zum 13. Mal fand dieses Jahr der 
mehrsprachige Redewettbewerb 
„Sag's Multi!“ statt, der jungen 
Menschen ab der siebten Schul-
stufe Raum und Bühne für ihre 
Gedanken bietet. Unter den 27 
Preisträgern findet sich auch die 
18-jährige Grazer Schülerin Baa-
ra von der HLW-Schrödinger, die 
sowohl auf Arabisch als auch auf 
Deutsch vortrug und mit ihren 

Gedanken zur Gleichberechti-
gung beeindruckte. „Gleichbe-
rechtigung bedeutet nicht, dass 
Männern etwas weggenommen 
wird, vielmehr geht es um die An-
erkennung, dass Frauen und Män-
ner gleichwertig wichtig für die 
Gesellschaft sind“, so die Schüle-
rin. „Wir Frauen und Männer sind 
nicht gegeneinander, sondern für-
einander. Wir ergänzen uns.“

Die Grazer Schülerin Baara (18) zählt zu den 27 Preisträgern beim mehr-
sprachigen Redewettbewerb „Sag's Multi“. Regine Schoettl

Grazer Schülerin erhält 
Preis bei Redewettbewerb

Im Rahmen eines Festaktes wur-
de Schauspiellegende Peter Si-
monischek der Ehrendoktor der 
Kunstuniversität Graz verliehen. 
Der weltberühmte Schauspieler, 
der in der Steiermark aufwuchs 
und an der heutigen Universi-
tät für Musik und darstellende 
Kunst studierte, ist unter ande-
rem Ensemblemitglied des Burg-

theaters. Simonischek zeigte sich 
ergriffen über die Verleihung. 
„Ich glaube, dass ich letztlich hier 
stehe, weil ich etwas gemacht 
habe, was ich unbedingt machen 
wollte. Ich hatte das Glück eines 
Erweckungserlebnisses, das sich 
gnädiger Weise mit einer gewis-
sen Hartnäckigkeit immer wie-
der gemeldet hat.“

Peter Simonischek wird 
Ehrendoktor der Kunst-Uni

e.U.KINDERBETREUUNG 

Schon an die Betreuung
der jüngsten Gäste 
gedacht? 

... Wir von Lilo-Kinderbetreuung 
bereiten auch den Kleinsten ein 
unvergessliches Fest und den
Eltern entspannte Stunden.

Kinderbetreu
ung

bei Events

T: 0664 41 77 168
www.lilo-graz.at S
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Der Campus der Grazer Mer-
kur-Versicherung ist prinzipiell 
schon ein Schmuckstück, jetzt 
lässt ihn Vorstandschef Ingo 
Hofmann auch kulturell be-
spielen: Unter dem Titel „Hap-
py Metal“ präsentieren die 
Künstler Wolfgang Uranitsch 

und Sandor Csok ihre Wer-
ke. Bei der Vernissage waren 
nicht nur die beiden Künstler 
vor Ort, Hofmann konnte auch 
jede Menge Ehrengäste begrü-
ßen, unter ihnen Gastro-Le-
gende Rudi Lackner und Mar-
ketingexperte Gerhard Krispl.

Kunstsinnige Runde: Gerhard Krispl, Rudi Lackner und Merkur-Chef Ingo 
Hofmann eröffneten die Ausstellung am Merkur-Campus. RMS

Die Kunst stand ganz 
im Zeichen der Merkur

RegionalMedien Burgenland
Bezirksblätter Burgenland Verlag GmbH
Alexandra Lenz
#RegionalMedienKarriere

Jetztbewerben!

Details zum Jobprofil und zu den  
ausgeschriebenen Stellen finden Sie unter:
RegionalMedien.at/Karriere

Wochenzeitungs GmbH Steiermark
Angela Pregartbauer
#RegionalMedienKarriere
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Blut, Leichen und eine Mörder-
jagd mitten in Graz. Es sind dra-
matische Szenen die sich in den 
letzten Tagen in der steirischen 
Landeshauptstadt abspielten – 
und zwar wörtlich. Kürzlich ging 
nämlich der letzte Drehtag der 
ORF/ZDF-Serie „Soko Donau“ in 
Graz zu Ende.
Seit Ende Juni liefen die Drehar-
beiten für die neuen Steiermark-
Folgen „In der Falle“ und „(K)
eine schöne Leich“. Schauplatz 
ist neben dem Schloßberg oder 
dem Zentralfriedhof auch ein 
Grazer Bestattungsunterneh-
men. Genau dort haben wir 
nachgefragt, wie die Dreharbei-

ten so waren.
Daniel Craine ist auch im ech-
ten Leben Bestatter und war 
gemeinsam mit vier seiner 
Kollegen als Komparse bei den 
Dreharbeiten in Graz dabei. „Das 
war ein richtiges Gewusel“, be-
schreibt er die Tage am Set. „Die 
Crew besteht aus 70 Leuten. Ton-
technik, Maske, Regie – alles war 
mit dabei.“

Eindrücke vom Set
In insgesamt drei Szenen durfte 
der Bestatter aus Judendorf-Stra-
ßengel mitspielen: eine Beerdi-
gung am Zentralfriedhof sowie 
zwei Szenen im Unternehmen 
selbst. „Wir haben eine kurze 
Instruktion bekommen und so-
bald die Regisseurin um Ruhe 
gebeten hat, hat man eine Steck-
nadel fallen hören“, so Craine. 
„Und dann ist es losgegangen.“
Als Komparse musste Craine mit 
einer Urne in der Hand an den 
Ermittlern vorbeilaufen oder 

mit seinen Kollegen einen Sarg 
in ein Grab heben – nichts, was 
ein Bestatter nicht auch ohne 
Kamera machen würde. Um 
die 20 Mal wurde so eine Szene 
aufgenommen. „Manchmal hat 
sich jemand versprochen, dann 
ist eine Straßenbahn vorbeige-
rattert“, erzählt Craine. „Trotz-
dem war das Team hochprofessi-
onell und die haben das echt gut 

aufgezogen.“ An insgesamt drei 
Drehtagen war Craine neben 
seinem Beruf als Bestatter auch 
schauspielerisch tätig. „Es war 
ziemlich schwierig, das unter 
einen Hut zu bringen“, sagt er. 
Denn so eine Filmcrew nehme 
viel Platz im Büro und auf dem 
Parkplatz ein. „Zum Glück sind 
wir genug Leute, um uns das gut 
einteilen zu können.“ Für den 

Einsatz gab es sogar eine kleine 
Komparsen-Gage von 30 Euro 
pro Drehtag. Wer sich schon auf 
die Serie freut, muss sich noch 
etwas gedulden. Laut Produk-
tionsfirma sollen die beiden 
Episoden nächstes Jahr ausge-
strahlt werden.

Bühne frei     für den Bestatter

Eine 70-köpfige Filmcrew war in 
Graz unterwegs und hat gedreht.

Graz als Schauplatz 
von zwei Folgen der 
Serie Soko Donau. Ein 
Komparse erzählt von 
den Dreharbeiten.

Daniel Craine ist Bestatter in Graz und durfte kürzlich als Komparse 
bei den Dreharbeiten der Serie Soko Donau dabei sein. Satel/Oliver Wolf (2)

Marco Steurer

Mehr Bilder von den Drehtagen 
gibt es unter MeinBezirk.at/Graz.
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Spaß für die ganze Familie!

Familienfest 2*O*22
Stadtpark Graz

Sonntag, 24. Juli 2022
10 – 16 Uhr im Stadtpark GrazErmöglicht durch:

Nach zweijähriger Corona-Pau-
se geht das MeinBezirk.at-Fami-
lienfest  am 24. Juli von 10 bis 16 
Uhr im Grazer Stadtpark (rund 
um den Verkehrssicherheitsgar-
ten und die Passamtwiese) über 
die Bühne. 
Gemeinsam mit dem Bewe-
gungsland Steiermark können 
Sportarten getestet und das um-
fassende Bühnenprogramm ge-
nossen werden. Zusätzlich kann 
bei jeder Station ein Stempel im 
Spielepass gesammelt werden – 
von Sofortpreisen bis zu einem 

Familienaufenthalt im Vier-
Sterne-Vitalhotel Bad Radkers-
burg gibt es viel zu gewinnen.

Infos unter MeinBezirk.at/ 
Familienfest oder den QR-Code 
im Inserat unten scannen.

Unser Partner:

Endlich ist es so weit: Das MeinBezirk.at-Familienfest lädt am 24. Juli zu ei-
nem bunten Programm für Groß und Klein in den Stadtpark ein. Panthermedia

Wir laden am 24. Juli 
zu Spiel und Spaß 
beim Familienfest  
im Stadtpark ein.  
Einfach dabei sein!

Das Familienfest im Stadtpark

Ermöglicht durch:

• Mitmachstationen und 
Aufführungen vom  
Bewegungsland Steiermark: 
vom Kampfsport über 
Tanzen bis hin zu diversen 
Ballsportarten

• Clown Jakos Zirkus
• Löschfahrzeug der FF Graz
• Kinderschminken von Lilo 

Graz
• Fotobox powered by Spar
• Mini-Traktor-Rennen veran-

staltet vom Bauernbund
• Mitmachstation und Auffüh-

rungen vom Sparefroh Club
• Mitmachstation „Sommer 

des Zuhörens“ der Stadt 
Graz

• Kinderbungee uvm. 

PROGRAMM 24.7.2022
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Mamma Mia! – der be-
liebte Wohlfühl-Film 
mit Meryl Streep in der 

Hauptrolle hält in nie dagewe-
sener Präsentation Einzug auf 
die Grazer Murinsel. Das Film-
zentrum im Rechbauerkino 
lädt mit Gastgeberin Alexan-
dra Desmond sowie Sängerin 
und Schauspielerin Lucy McE-
vil zur Sommerfilmparty ins 
Amphitheater (bei Schlecht-
wetter ins Café) der Murinsel. 
Dabei wird der Film nicht bloß 
vorgeführt, sondern zum ein-
zigartigen Erlebnis, wenn mit-
gesungen, mitgetanzt und Par-
ty gemacht wird. 

Kinobesuch wie kein anderer
Der (freiwillige) Dresscode des 
Abends lautet 1970er Jahre, 
denn nach der Filmvorfüh-
rung gibt es eine Prämierung 
der besten Kostüme, wo Kino-
gutscheine, DVDs, Shirts und 
vieles mehr verlost werden. 

Der Eintritt sowie die Platz-
wahl sind frei, es wird jedoch 
dringend empfohlen, Tickets 
zu reservieren. Dazu muss eine 
Mail mit Name, Personenan-
zahl sowie Kontaktdaten an 
filmzentrum@filmzentrum.
com geschickt werden. Einlass 
ist um 20 Uhr, der Film beginnt 
um 21 Uhr. 

Das Rechbauerkino lädt zur 
Filmparty auf die Murinsel

Lucy McEvil und Alexandra Demond 
(v.l.) agieren als Animateure. Andy Joe

1

Ein ukrainisches Mär-
chendinner wird am 
kommenden Freitag in 

Graz serviert. Das Café Vinothek 
im Hof in der Hans-Sachs-Gasse 
12 lädt am 15. Juli um 19 Uhr zur 
Veranstaltung „Drei Speisen, 
drei Märchen“. Küchenfee Tanja 
Moser tischt dazu traditionel-
les ukrainisches Essen wie die 
Rote-Beete-Suppe Borschtsch 
oder Teigtaschen auf. Dazu wird 
Klaus Streichert drei ausgewähl-
te Märchen vorlesen und Natalia 
Nesterenko wird die Veranstal-
tung musikalisch umrahmen. 
Preis: 18 Euro pro Person.

Ein ukrainisches 
Märchendinner

2

Teigtaschen und mehr gibt es beim 
ukrainischen Märchendinner. RMA

Ab Freitag entführen die 
Komödianten in St. Leon-
hard Groß wie Klein in die 

Welt des Dschungelbuchs. In ei-
ner Fassung von Sarah Füssl dreht 
sich das märchenhafte Abenteuer 
rund um den Bär Balu, den Pan-
ther Baghira, die Schlange Kaa, 
den Affen King Louie mit seiner 
Affenbande, den Tiger Shir Khan 
und das Menschenkind Mogli.
Der Kistl Märchensommer feiert 
am 15. Juli um 16 Uhr Premiere 
und hat erstmals auch die Kin-
der des Kistl-Kinderkurses mit 
auf der Bühne. Infos zu weiteren 
Spielterminen und Karten unter 
06645049855.

„Das Dschunglbuch“ 
im Hinterhoftheater

3

Das Kistl entführt Groß und Klein in 
die Welt von Balu und Mogli. Kistl

Das erste und zweite Kochbuch 
„Bei Oma schmeckt's am besten“ 
waren jeweils Bestseller. Nun 
ist der dritte Teil in allen SPAR,  
EUROSPAR und INTERSPAR-
Märkten der Steiermark er-
hältlich. Unter dem Motto „Ein 
Sommer wie damals“ wurden 
Sommer-Rezepte gesammelt 
und von Haubenkoch Willi 
Haider zusammengestellt: von 
Röhrlsalat über Grillrezepte 

bis hin zu Steckerlfisch oder 
Woazbrot'n. „Oma“ schaut mit 
Zwei-Euro-Rezepten auch auf 
die Geldbörse und wählt zu-
sätzlich gesunde Zutaten. 

Mitmachen und gewinnen
SPAR und die „Woche“ verlo-
sen 20 „Bei Oma schmeckt's 
am besten“-Kochbücher. Jetzt 
unter meinbezirk.at/5452939 
mitmachen.  werbung 

SPAR und die „Woche“  
verlosen Omas Kochbücher 

Präsentieren die dritte Auflage von „Bei Oma schmeckt's am besten“: 
SPAR-GF Christoph Holzer (l.) und Haubenkoch Willi Haider. Werner Krug DEXTER

Wohnliches Design, 
natürlich und vielseitig     
einsetzbar.

Zeitlos schöne Fliesen
www.agrob-buchtal.de

Quester Graz/Puntigam
präsentiert:

quester.at Baustoffe | Fliesen | Gartenbau | Werkzeug

QUESTER! mein Bester  
in GRAZ/PUNTIGAM



Größte Autohandelsgruppe Österreichs.

*Diese Aktion ist in allen PIA Betrieben bis einschließlich 30.09.22 bei Kauf eines sofort verfügbaren Neuwagen 
(ausgenommen Agenturfahrzeuge ID.3 / ID.4 / ID.5 und CUPRA Born) auf lagernde und verfügbare Winterkompletträder 
gültig. Keine Barablöse möglich. Solange der Vorrat reicht.

WINTERKOMPLETTRÄDER

KOSTENLOS*
zu jedem sofort verfügbaren Neuwagen

ÜBER 750 
SOFORT VERFÜGBARE

NEUWAGEN DER MARKEN 
VW | AUDI | SEAT | ŠKODA | CUPRA

UNTER

PORSCHEINTERAUTO.AT

 WIE WÄR’S MIT 

SOFORT?!
NEUWAGEN 
FINDEN!


